
DEUTSCHE ZEITUNG
Riga, Nr. 145, Jahrg. 1 urv CXct&xncL Montag, 29. Dez. 1941

VERLAG UND SCHRIFTLEITUNGs RIGA, 8CIIMIEDESTRASSE 29 (KALEJU IELA 29) >« ERSCHEINUNGSWEISE TÄGLICH
Postverfagsort Im Reiche: Tilsit. Zu abonnieren l>e| allen Poslanttaüen. Telefonnummern in Riga: Vertriebs Abteilung 29566. Anrelgen-Abieilung 22255. 27755 und 30460. VerUgcIrltung 22250. Hauptschrtftleituec 22231,
Stellvettretende lUupUchnfllclung 21374, Chel vorn Dienst 34M>9. Politik 20565 Lokal 20603 und 20206. Wntvcbaft 22253. Feuilleton 29247, Sport 27119. Archiv und Scharh 24260 Verlags-.« kietanat 27666,
Buchhaltung 22254. Kasse 26113 Technische Abteilung 30006. Bank Verbindungen: Reichskreditkasse Riga. In Berlin: Postscheckkonto Nr. 600 der Dresdner Rank mit Vermerk für ..Deutsche Zeitung im Oslland".

Blutige Verluste der Sowjets
an allen Frontabschnitten

Zahlreiche Feindpanzer vernichtet — Ernste Verluste der Briten in Nordafrika

TÄUSCHUNGEN
II dem lelerllchcn Einmarsch der
japanischen Truppen in Hongkong

wurde gestern unter die erste l-.tappe
im Pazlllkkricg ein Schlussstrich ge
setzt. Er erhellte zum arideren, dass
trotz allen gegenteiligen britischen
Meldungen der tatsächliche Verlust
und die Prcsligeeinhusse Englands
nicht so ganz unwesentlich ist, wie
man In London hrnzustellcn sich bc-

Der Verlust Hongkongs, einer der
wichtigsten Ansatzpunkte britischer
Macht zur Durchdringung Chinas, hat
bogreillichcrweise in China selbst
liclgchcndc Wirkung gezeitigt. Die
Überzeugung von der absoluten Stär
ke und unerschütterlichen Macht- und
Vorrangstellung Englands hat einen
schweren Schlag erlitten und gibt im
mer mehr der Überlegung Raum, dass
die Interessen Chinas grundsätzlich
nicht mit denen Englands glcichlau-
Icn, sich vtelmehr in diesen vollkom
men entgegengesetzten Bahnen be-

Wenn nun die Londoner „Times"
den Versuch unternimmt, die erlitte
nen Verluste als nebensächlich zu be
zeichnen und die an sich wenig be
deutende Aktion gegen die Insel Ti
mor als hochbcdcutsamon Gegenzug
in Erscheinung treten lassen will, so
hilll das Blatt damit der Wiederher
stellung des verlorenen Prestiges und
der Wiedergutmachung der Machtein
busse ebensowenig wie es der neueste
britische Blutt aut der Halbinsel Ma
laya vermag. Beim Vorgehen stiessen
hier nämlich die japanischen Ver
bünde aul zahlreiche britische Flug
plätze, deren Flugzeugparks sich aul
den seinerzeit gemachten Aufnahmen
der japanischen Luftaufklärung impo
sant ausnahmen. in Wirklichkeit aber
aus Holzattrappen bestanden. Mit die
ser Täuschung glaubten die Briten
Ihre tatsächlichen Flugzeugvcrluste
und ihre dadurch bedingte Schwä
chung verbergen zu können. Sie ver
meinten mit dieser Vorspiegelung ' die
japanischen Streitkräfte einschüchtern
und von einem weiteren unaufhaltsa
men Vormarsch abhatten zu können.

In Japan Ist man sich jedoch über
die tatsächliche Stärke der Briten und
darüber, wie hoch man ihre militäri
sche Schlagkraft einzuschätzen hat,
vollkommen klar, ebenso, wie man
ohne Selbstüberschätzung in Tokio
nüchtern die Feststellung getroffen
hat. dass die USA-Flotte aut einen
Platz dritter Ordnung herabgesunken
ist. Wie anders sind diese auf wohl-
begründeten Tatsachen lussenden
Feststellungen zu bewerten als die
nichtssagenden britischen Meldungen,
deren Unklarheit bewusste Täuschun
gen verschleiern soll, und die besa
gen. dass „die Strategie der Verbün
deten nicht rein passiv" ist. Wenn
damit die englischen Kommentatoren
sagen wollen, dass auch Rückschläge
und Verluste Aktivität beim Unter
liegenden hervorrufen, so haben sie
Im Hinblick auf sich selbst nicht so
unrecht, da bekannt ist. das britische
Rückzüge in einem beachtlichen Tem
po vonstatten zu gehen pflegen, thc.

Wavell verteidigt
Burma

Genf, 28. Dezember
Wie in London amtlich bekanntge-

gebrn wurde, hat General Wavell die
Verantwortlichkeit für die Verteidi
gung Burmas übernommen.

Generalleutnant Hutton. der Chef
des Generalstabes in Indien, wurde
rum kommandierenden General in
Burma ernannt.

Japans Aussenhandet
auf Yen-Basis

Änderungen der Devisenpolitik
Tokio, 28. Dezember

Das japanische Kabinett beschloss
grundlegende Änderungen der bishe
rigen Devisenpolitik.

Die neue Verordnung, die am 1.
Januar in Kraft tritt, sieht vor, dass
die Regierung bezw. das Finanzmini
sterium nunmehr selbst die Wech
selkurse für fremde Währungen frst-
setzt. Die offiziellen Kurse für Wah
rungen der Feindstaaten werden nicht
mehr anerkannt. Japans Aussenhan-
de!, der bisher auf der dasis Pfund
Sterling und USA-Dollar durchge
führt wurde, erfolgt künftig nur noch
auf Yen-Basis.

Berlin. 28. Dezember
Während der abgelaufenen Woche

von 21. bis zum 27. Dezember dauer
ten die Angriffe der Bolschewisten an
der Ostfront unvermindert an. Die
Verbände des Heeres brachten diese
mit grossen Menschenmassen, ohne
Rücksicht auf Verluste vorgetragenen
Angriffe jedoch zum Scheitern. Wo
örtliche Einbrüche In die deutschen
Stellungen erfolgten, wurden sie
durch Gegenstösse der deutschen
Truppen schnell beseitigt. Stellen
weise stlcssen die deutschen Verbün
de selbst In die Bereitstellungen der
Bolschewisten vor und vereitelten den
Angriff. Bei diesen Abwehrkampfcn
vernichteten die deutschen Truppen
eine grosse Anzahl von feindlichen
Panzern, so im Abschnitt eines Ar
meekorps einmal allein 20 Panzer und
in Abschnitt eines anderen Armee
korps 21 Panzer.

Auch aus Leningrad versuchten die
Bolschewisten zweimal in dieser
Woche auszubrechen. Beide Aus

bruchsversuche wurden unter grossen
Verlusten für den Angreifer abge
wehrt. Hierbei wurden einmal 19

Panzer und das zweite Mal 25 von 1
den angreifenden 30 Panzern vernich
tet. Bei dem letzten Ausbruc hsver-1
such aus Leningrad wurden über 1000
tote Bolschewisten allein In einem
Kampfabschnitt gezählt.

Ebenso hoch waren die blutigen
Verluste der Bolschewisten an den
anderen Angriff «.steilen auch im Do-
ne, Bogen, wo Italienische und slowa
kische Truppen an der Abwehr er
folgreich beteiligt waren.

Bei den Kämpfen in Nordafrika
wurde — wie bereits gemeldet — Ben-
gasl planmässig geräumt und von den
Briten kampflos besetzt. Auch die
Briten erlitten hier ernste Verluste.
So wurden einmal an einem Kampf
abschnitt zwei britische Batterien und
acht Panzerkampfwagen vernichtet.
Gegen Ende der Woche unternahmen
die Briten vergebliche Aufklärung*-
vorstösse gegen die deutsch-italieni
schen Stellungen.

Harte Waldkämpfe haben in den
letzten Wochen an der finnischen
Front ostwärts Kestinki stattgefunden.

I Schulter an Schulter haben deutsche
und finnische Truppen in Eis und

| Kalte und in dem dicht verschneiten
ui waldähnlichen Unterholz dieser
Wälder gegen zähen bolschewisti
schen Widerstand gekämpft und dabei
zahlreiche kleinere feindliche Ver
bünde aufgerieben.

Es zeugt für die Härte dieser
Kämpfe, dass in den vergangenen
vier Wochen über 1 700 bolschewi
stische Bunker und blinkerartige Wi
derstandsnester. die mit Maschinen
gewehren und Geschützen bestückt
waren, niedergekämpft und vernichtet
wurden. Bolschewistische Entlastung»-
vorstösse wurden von den deutschen
und finnischen Einheiten im Gegenan
griff aufgefangen und unter hohen
Verlusten für den Feind zurückge
worfen. Ausser mehreren tausend
Soldaten, die in deutsch-finnische Ge
fangenschaft gerieten, oder tot auf
dem Kampffeld zurückblieben, verlo
ren die Bolschewisten grosse Mengen
an Gewehren und Maschinengeweh
ren. Granatwerfern, Geschützen Win-
tcrausrüstung und anderem Kriegs-

entstand ein Staa
tenbund, der

durch seine Schaf
zucht wohlhabend

wurde. Er hatte freilich, an seiner
Volkszahl gemessen, schon Irüh
die höchsten Staatsschulden der
Welt. Aber was tat das schliess
lich: „Das Schal zahlte alles!"

Das Blatt hat sich gewandt, denn
— heute zahlt nicht mehr das
Schal, sondern der Australier selbst
alles. Die Ausfuhr stockt, zwei
Drittel des aufgeblähten Staats
haushaltes entfallen aut die Kosten
des englischen Krieges: der Kriegs
ausbruch im Pa7iiik wird sie wei
ter cmporschncltcn lassen. In
Australien herrscht allgemeine Be
stürzung. und seine führenden Po
litiker und Militärs beginnen, die
wahre Lage zu erkennen.

Wahrend Australien aut Churchill
horchte, fühlten sich die USA schon
als Oberherr auch dieses Erdteils.
Wieweit cs mit der australischen
Selbständigkeit gekommen ist, da
für spricht die Tatsache, dass man
in Australien am Bolschewisten-
gedenkteg aut „höheres" Gcheiss
hin llaggen musste. Die Feiertags
stimmung ist nun aber längst da
hin, und der „lerne Erdteil" muss
jetzt beängstigt den Blick seinem
siegreichen benachbarten Gegner,
Japan, zuwenden. In dieser Lage
hellen auch die vielen australischen

Schate nicht mehr. DZ.

Wühlmäuse
und Hamster

Von Erich Schröter

Riga. 28. Dezember
KTur wenige Stunden noch trennen

uns von dem Übergang des alten
Jahres zum neuen, von einem Jahre
der grössten geschichtlichen, politi
schen und wirtschaftlichen Ereignisse
zu einem neuen Jahre, von dem wir
noch nicht wissen, was es uns brin
gen wird. Wir wissen nur, was die
ses neue Jahr entsprechend unseren
Wünschen uns bringen soll. Und wir
wissen weiter, dass diese Wünsche
— rein menschlich bedingt — oft von
einer Phantasie beseelt sind, die keine
Grenzen kennt und aus den geheim
sten und entlegensten Gassen und
Gängen menschlicher Gehirne stammt.
Davor müssen wir uns in diesem gro
ssen Weltkriege, von dem niemand
weiss, wie lange er dauern wird, ganz
besonders in acht nehmen. Denn die
Enttäuschung über eine nicht in Er
füllung gegangene, lange gehegte
Hoffnung wirkt sich psychologisch et
wa so aus wie bei einem Genesenden
das plötzliche Wiederaufleben der
glücklich überwunden geglaubten
Krankheit. Es ist daher noch immer
besser, sich mit seinen Alltagswün
schen für die Zukunft nicht auf den
günstigsten Fall einzustellen, sondern
eher auf den ungünstigsten. So un
bequem das auch für viele sein mag.

Gewiss ist es sehr unbequem, über
einen längeren Zeitraum hinweg sich
mit weniger Nahrungsmitteln zufrie
den geben zu müssen. Die notwendigen
Einschränkungen mögen um so mehr
empfunden werden, als es sich hier
im Ostland um einen Raum handelt,
der Milch und Butter stets im Über
fluss hatte. Es konnte anderen Völ
kern immer davon abgeben. Nun hat
aber die Bolschewistenmisswirtschaft
— nicht ganz ohne eigene Schuld der
Ost lancier — ein Jahr lang ihr Unwe
sen getrieben, dann ist ein neuer
Krieg über diesen Raum hinwegge
walzt. Von den Bolschewisten wur
den Menschen gemordet. Vieh ver
schleppt und geschlachtet, Vorräte
geplündert, Maschinen und Anlagen
und Transportmittel zerstört, kurzum
— neue Unordnung in die einst blühen
de Wirtschaft gebracht. Der Krieg
aber geht mit unverminderter Heftig
keit weiter, er geht sogar in einen
frühen und kräftigen Winter hinein,
der dem Menschen mehr als Gewöhn
liches abfordert. Die von den Bolsche
wisten täglich unter Druck gesetzten
Menschen dieses Raumes atmeten al-
lerwärts auf, als sie durch die deut
schen Truppen von diesem Druck end
lich erlöst wurden, als sie endlich
wieder im eigenen Heim sich sorglos
zur Ruhe begeben konnten. Dieses
Aufatmen war denn auch dort am
stärksten, wo der bolschewistische
Druck am stärksten und längsten auf
die unglücklichen Menschen gelastet
hatte. Sie sind es auch, die jetzt wie
der bereit sind und für alle Zukunft
bereit bleiben werden, die von ihnen
für die endliche und völlige Vernich
tung dieses unmenschlichen Gegners
noch erforderlichen Opfer jederzeit
ohne Murren zu tragen.

Es gibt aber auch andere. Das sind
jene Menschen, die schlechte Zeiten
allzuschnell aus dem Gedächtnis ver
lieren. denen es gerade immer au
genblicklich am allerschlechtesten
geht. Und dann gibt es noch solche,
die sich um nichts, was draussen in
der weiten Welt vor sich geht, be
kümmern. deren Welt ihre neun bol
schewistischen Quadratmeter zuge
teilter Wohnraum sind, den sie je
nach Bedarf, Neigung und Neugierde
von Fall zu Fall um den Raum des Nach-
barn oder der Bekannten und Verwand
ten hinweg erweitern. Gesprächsthema
bleibt allein der graue, beinahe schon
schwarz gewordene Alltag, in dem der
vom Judentum entfesselte grosse
Weltkrieg nur den ursächlichen Hin-

Japanische Truppen werden aul einem ostasiatischen Kriegsschauplatz ausgeladen Aufn.: Atlantic

genstc Erdteil
Australien sicht
sich seit kurzem
in den Mittelpunkt gerückt. Krieg
und nahegcrucktc Gefahren geben
der grossen Antipodcninscl selbst
dieses Gcluhl. Es ist dem Ver
ständnis det nunmehr den ganzen
Erdball umspannenden Ereignisse
nützlich, die neuen Schicksalsgcslal-
hingen einmal aus dem Gesichts
winkel des lernen Australien zu

betrachten.
Was zeigte sich hierbei schon

während der letzten Monate? Zu
nächst eine noch niemals erlebte
Geschälligkeit der australischen
Bundesregierung, eine Art Allge
genwart des ubgclegencn Staates,
die in erstaunlichem Gegensatz zur
geringen Zahl seiner Bevölkerung
steht. Einen halben Erdumfang von

ihrer Heimat entfernt bluten
australische Truppen für England,
ein Sondervertreter ihrer Regierung
nimmt an Sitzungen des Londoner
Kriegskabinetts teil, die australi
schen Steuerzahler müssen einen
Beitrag von bisher ungekannter
Hohe anfhringen. Die militärische,
wirtschaftliche und diplomatische
Viclvcrbundcnhcit jedoch gipfelt
in einer weltpolitischen: Mit Bri-
tlsch-lndien. Tschungking-China und
Nicderlandisch-Indicn bildet Austra
lien einen Bund gegen Japan.

Alles dies Schweden in die Fcr-

Das Schaf zahlt
ne konnte in Anbetracht der gerin
gen bevolkerungszahl als eine na
hezu grössenwahnsinnige Selbst
überschätzung wirken — wäre Au
stralien selbst die Quelle dieser
Geschälligkeit. Sie geht jedoch
von seiner Eigenschaft als briti
sches Dominion aus. Was früher
als Schulz• und Rückendeckung er
schien, bedeutet für Australien
heule höchste Gelahr: Die Veran
kerung im britischen Empire.

Nimmt man einen Globus zur
lland und wendet ihn so. dass
Australien in der Mitte des Blick-
leides hegt, wie sieht die Welt
dann aus? Ringsum zeigt sic last
nur Wasser; man sieht die Insel
welt der Südsee. dahinter ein Stuck
Südostusien. Europa. Amerika und
Afrika liegen jenseits des Wasser
horizonts. Aber gerade von diesen
Rändern der Welt her strahlten die
verhängnisvollen Wirkungen aus,
die Australien zum Gegenstand der
Politik anderer Erdteile machten.
Der lüntto Kontinent, von dessen
Vorhandensein Europa bis vor rund
200 Jahren nichts wusste, hat seine
anlangs sehr unfreiwillige, spület
mit Bedacht ausgeniitzte und so
gar missbrauchte Abgeschiedenheit
grimdlich autgeben müssen. Ans
der ursprünglichen Strafkolonie
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tergnind abgibt für die Untersuchung
der Möglichkeiten, di« amtlich he
wirtschafteten Warenzulcilungcn auf
Irgendeinem, in jedem Falle eher un-
gesetzlichem Wege zu erweitern.
Hinzukommen noch jene Men»« hon.
denen es dank irgendwelcher Bezie
hungen und entsprechender Hem
mungslosigkeit oder dank ihrer ver
antwortlichen einflussreichen Stellung
an nichts fehlt.

Diese gekennzeichneten Menschen
gruppen finden und schnüffeln sich
wie die Hunde zusammen zu unge
setzlichen Handlungen, tauschen ge
gen den Willen des Gesetzgebers
Schnaps gegen Zigaretten, und dieses
und jenes oder auch beides wieder
gegen Butter und Fleisch oder Texti
lien. Dabei werden die Preise will
kürlich von den Tauschenden herauf-
gesetzt. Das geht nun schon eine
ganze Weile so. Es kann aber nicht
so bleiben. Wir sind jetzt mitten im
dicksten Winter. Die Ablieferungen
der Bauernschaft ist sowieso geringer
als im Sommer. Also muss das We
niger, was zur Verfügung an Nah
rungsmitteln steht, erst recht gerecht
verteilt werden.

An der Spitze der Verteilung steht
die Truppe der Front, die uns den
Feind vom Halse hält bei Wind und
Wetter. Etappe und Zivilbevölkerung
muss daher dahinter zurückstehen
Unsere körperlichen Anstrengungen
sind im Vergleich zu denen an der
Front geringfügig, oft sogar bedeuten
sie gar nichts. Wie aber soll die beste
Verwaltung eine geordnete Vertei
lung der vorhandenen Nahrungsmit
tel vornehmen, wenn Tausende und
aber Tausende die Bestimmungen und
Vorschriften über Preise und Waren
abgabe nicht gewissenhaft verfolgen?
Wie sollen die Preise stabil gehalten
werden, wenn jeder bereit ist, jeden
Preis zu bezahlen?

Die Bereitschaft zum Hintenherum*
organisieren und zum Zahlen jedes
geforderten Preises in Geld oder noch
schlimmer in Waren ist eine Seuche,
die ansteckt wie eine Volkskrankhcit.
Es ist eine volkswirtschaftliche Seu
che. Diese Seuche muss wie die Tu
berkulose, Pest, Cholera, der Typhus
oder das Fleckfieber rücksichtslos be
kämpft werden, denn von ihr kann je
der ergriffen werden. Betroffen wird
man irgendwann so oder so von ihr.
Entweder man betätigt sich selbst als
eine verseuchte Wuhlmaus oder als
vergifteter Hamster und übertragt die
Krankheit weiter auf andere. Oder
aber man wird indirekt von der Tä
tigkeit dieses Ungeziefers dadurch be
troffen, dass die Vorratshaltung bis
zur Unmöglichkeit erschwert und man

Sowjetangriffe abgewiesen
Britische Landungsversuche in Norwegen

lührerhauptquartier, 28. Dezember.
Das Oberkommando der W ehrmacht

gibt bekannt:
Im südlichen Abschnitt der Ost

front wurde der Gegner, der einige
örtliche Einbrüche in untere Stellun
gen erzielt hatte, durch schwung
volle Gegenangriff« zurürkgeworfen.
Deutsche, italienische und slowaki
sche Truppen sowie die aus däni
schen, deutschen, finnischen. Hämi
schen, niederländischen und norwe-

1 gischen Freiwilligen tusemmenge-
h alt M Division „Wiking haben
sich erneut im Kampfe bewährt. Im

I milderen Abschnitt der Ostfront wur
den stärkere feindliche Angriffe In
barten Kämpfen zum Stehen gebracht.

| Sc hwächere Angriffe des Gegners im
. nördlic hen Frontabsc hnitt wurden
j ebenfalls abgeschlagen.

Di« I.uftwaffe unterstützte an allen
Frontabschnitten die Kämpfe des
Heeres durch wirksame Angriffe auf
Bereitstellungen, rückwärtige Ein-

jrichtungen und Eisenbahnanlagen des

| In der Stresse von Kertsch setzten
starke Kampf- und Stnnkampfflleger-

verbände die Angriffe gegen feind
liche Schilfe fort. Sie versenkten

drei Transporter mit zusammen 2800
BR T und beschädigten ein Kanonen
boot sowie vier weitere Schiffe.

An der englischen Ostküste ver
senkten Kampiflugzeuge In der Nacht
/um 28. Dezember ein Hendelssc hiil
von 8000 BR r.

Britische Seestreitkräfte versuchten
am 27. Dezember eine handstrei b
aitige Unternehmung an zwei ent
legenen Punkten der norwegischen
Küste. Nach kurzen heiligen Ge
fechten mit den Örtlichen Wach

Mannschaften des Heeres und der
Kriegsmarine wurden die britischen
landungstrupp* vertrieben. Sie zo
gen sich auf ihre Schiffe zurück.
Deutsche Kampfflugzeuge versenkten
aus einem flüchtenden Kriegsschiffs-
verband einen Zerstörer und beschä
digten einen Kreuzer sowie einen
weiteren Zerstörer. In Luflkämplen
und durch Flakartillerie wurden zehn
feindliche Bomber abgeschossen.

Bel Annäherung des Feindes wur
de das deutsche Vorpostenboot

..föhn durch zahlreiche britische

Bomber angegriffen. Das Vorposten-
boot schoss ein feindliches Flugzeug
ab und ist dann ln heldenmütigem
Kampfe gegen das überlegene Feuer
eines britischen Kreuzers und mehre
rer Zerstörer verlorengegangen. Ei
nige norwegische Handelsschiffe, die
in friedlicher Küvlenlahrl beschäftigt
waren, wurden von den Briten über
fallen und versenkt.

In Nordafrika sind britische An
griffe gegen die deutsch Italienischen
Stellungen gescheitert. Verbände der
deutschen Luftwaffe grillen britische
Flugplätze. Kralllalirzeugkolonnen
und Zeltlager in der Cyrenalka mit
Erlolg an.

Bei Bombenangriffen auf Flugplätze
und llafL'tianlagcn in Malta wurden
s« ii «I« u begleitenden deutsc hen Jä
gern drei britische Flugzeuge abge-
«chossen.

Britische Bomber griffen In der letz
ten Nacht Westdeutschland an. Die
Z'vühevölkerung batte Verluste an

Toten und Verletzten. Nach bishe
rigen Meldungen schossen Nacht
lager und Flakartillerie zehn feind
liche Bomber ab.

Kämpfe an der Frontmitte
Erfolgreiche deutsche Gegenstösse

Berlin, 28. Dezember
Im mittleren Frontabschnitt setz

ten die Bolschewisten ihre Angriffe
an verschiedenen Stellen fort. Die
deutschen Verbände schlugen diese
Angriffe in harten Kämpfen und un
ter schweren Verlusten für den Geg
ner ab. Wo den Bolschewisten ein

örtlicher Einbruch gelungen war.
wurden sie im Gegenstoss wieder
hinausgeworfen. Eine feindliche
Gruppe war über einen zugefrorenen
Fluss in das Hauptkampffeld einge
drungen. Teile einer deutschen In
fanteriedivision traten sofort zum
Gegenstoss an und warfen die Bol
schewisten unter hohen blutigen Ver
lusten auf das Ostufer zurück.

In einem anderen Frontabschnitt
griffen berittene bolschewistische
Verbände und Schneeschuhti uppen
die deutschen Stellungen an. Auch
diese Angriffe wurden abgewiesen.
Bolschewistische Schnees« huhkolon-
non in Stärke von zwei Kompanien,
die sich zum Angriff bereitstellten,
wurden rechtzeitig erkannt und durch
das Feuer der deutschen Artillerie

zersprengt.

In einem anderen Divisionsab
schnitt brachen die Bolschewisten
aus einer Ortschaft dreimal hinter
einander vor. Alle drei Angriffe,
die in Regimentsstarke mit Panzer
unterstützung geführt wurden, konn
ten abgewiesen werden. Nach Ab
wehr dieser drei Angriffe gingen die
deutschen Truppen zum Gegenangriff
über und nahmen d e Ortschaft in
Besitz. Acht bolschewistische Pan
zer wurden bei diesen Kämpfen ver-

Im Norddbschnitt der Ostfront grif
fen die Bolschewisten einen Abschnitt
mehrmals ein. Alle diese Angriffe
wurden abgewiesen Die Bolschewi
sten büssten hierbei mehrere hundert

Im Nachbarabschnitt wurde das Ge
lände von versprengten Gruppen bol
schewistischer Truppen gesäubert.
Hierbei wurden Reste des Feindes
aufgerieben. In einem weiteren Ab
schnitt wurden bolschewistische Be
reitstellungen zum Angriff rechtzeitig
erkannt. Gut liegendes ArtilSerie-
feuer verhinderte eine Entwicklung
der bereitgestellten Verbände und da
mit ihren Angriff.

italienischer
Wehrmachtbericht

Vereitelter Feindangriff bei Bengasi
Rom. 28. Dezember

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

Ein von Panzcrkralten unter
stützter feindlicher Infantericangriff
irn Gebiet südlich von Bengasi schlug
fehl. Wir fügten dem Feind Verluste
zu und brachten Gefangene ein.

Artillerictütiykeit an der Front von
Soilum und Bardia.

Deutsche Fliegerverbände bombar
dierten wiederholt Verbindungszen
tren des Gegners und griffen Flug
plätze au. Es wurden Brände und
Explosionen, einige am Boden zer
störte oder beschädigte Flugzeuge
sowie viele getroffene Kraftfahr
zeuge beobachtet.

Die Flugabwehr unserer grossen
Einheiten schoss drei Flugzeuge ab.
Ein weiteres stürzte von der Abwehr
von Tripolis getroffen bei einem Ein
flug ab, der einige Opfer forderte und
keine schweren Schäden verursachte.

Wiederholte Angriffe der deut
schen Luftwaffe auf militärische An
lagen in Malta hatten bemerkens
werte Ergebnisse. Drei feindliche
Flugzeuge wurden im Luftkampf ab
geschossen, andere am Boden in
Brand gesetzt.

Japan beherrscht den Pazifik

Skier und Skistiefel
für die Wehrmacht

Dringender Appell
Berlin, 28. Dezember

Um den Gesamtbedarf der Wehr
macht an Skiern und Skistiefeln zu
befriedigen, werden alle Skiläufer auf
gefordert, ihre Skier und Skistiefel für
die Wehrmacht abzugeben.

Ausgenommen davon sind alle noch
mellt zur Wehrmacht einberufenen
Angehörigen der HJ. da sie sich in
der vormilitärischen Ausbildung be-
Anden und dazu ihre Skier benötigen,
ferner die gesamte Bergbevölkerung,
soweit sie die Skier zu beruflichen
Zwecken benötigt, und die Skilehrer,
die ihre Skier für die Durchführung
der ihnen übertragenen Ausbildungs
aufgaben gebrauchen.

Die Sammlung von Skiern und Ski
stiefeln wird parallel zur Sammlung
von Pelz-, Woli- und Wintersachen für
die Front durch die gleichen Sammel
stellen durchgeführt.

Die Spender von Skistiefeln erhal
ten für jedes Paar abgegebener Ski
stiefel einen Bezugschein auf Strassen-

j schuhe. Wenn für einen Volksgenos
sen die Abgabe seiner vielleicht

I wertvollen Skier eine finanziell nicht
zumutbare Belastung bedeutet, so kann
er auf Antrag dafür eine Vergütung
erhalten. Die Hohe der Vergütung
richtet sich nach Qualität und Zu
stand der abgegebenen Skier Einzel
heiten über die Bewertung teilen die
Sammelstellen mit

Die Skier und Stöcke sollen gut zu-
sammengebunden und mit einem halt
bar angebrachten Schild versehen
sein, auf dem Name und Anschrift des
Spenders vermerkt sind. Es werden
wie bei den Wollsachen zwei Quit
tungen ausgestellt, von denen die eine
im Besitz des Spenders bleibt.

Es wird erwartet, dass alle Ski
läufer den Appell zur Abgabe Ihrer
Skier beherzigen, auch wenn sie ihnen
noch so sehr ans Herz gewachsen
sind, denn unsere Soldaten benötigen
sie noch dringender als sie selbst.

Gleichzeitig ist für alle Verkehrs
mittel eine Tr an sport sperre für Skier
verhängt worden.

Rundfunhaustausch
Deutschland-Japan

Am Sonnabend eröffnet
Berlin, 28. Dezember

Im Rahmen des em 18. Dezember
1941 abgeschlossenen deutsch-japani
schen Rundfunkabkommens wurde am
Sonnabend die erste deutsch japani
sche Austauschsendung von Deutsch
land aus mit Ansprachen des Reichs
ministers des Auswärtigen von Rib-
bentrop und des Kaiserlich japani
schen Botschafters in Berlin, General
Oshima, eröffnet.

gezwungen wird, von der Hand in den
Mund zu leben. Für einen einzelnen
Menschen mag eine solche Lebens
weise noch angehen. Für eine grosse
Zahl von Menschen, noch dazu mitten
im Kriege, ist sie nicht zu verantwor-

Eine verantwortungsbewusste Füh
rung sieht sich daher schon bei Zei
ten zu weitreichenden, notfalls dra
stischen Massnahmen gezwungen, da
mit ein solcher Zustand erst gar nicht
Eintritt. Wir werden im Laufe der
nächsten Zeit sehr stark darum be
sorgt und bemüht bleiben müssen, um
der überhandgenommenen Hamsterei,
Tauscherei und Preistreiberei endlich
und wirksam den Boden zu entziehen.
Entsprechende Massnahmen sind ein
geleitet und vorbereitet. Es wird sich
dann auch sehr bald zeigen, ob der
einst so ablicfcningswiMige Bauer be
reit ist, seine einmal übernommenen
Verpflichtungen in diesem Kriege auch {
weiterhin zu erfüllen.

Darüber muss sich aber schon jetzt
jeder einzelne im klaren sein: wer
nicht im Gleichschritt auf Vordermann
ausgerichtet marschiert, damit die
Kolonne ungehindert vorwärts kommt,
dem wird gewaltig in die Hacken ge
treten werden Die harte Bestrafung
derer, die fortgesetzt und ohne Rück
sicht auf die Mitmenschen das Gesetz
und die Volksgemeinschaft verletzen,
um »ich vor anderen Vorteile zu er
schleichen, muss erfolgen im Inter
esse derer, die anständig sind, dir die
Gesetze dieses Krieges achten, und
die Rücksicht auf die anderen Men
schen walten lassen. Das gilt für alle
ohne jede Ausnahme, oh hoch oh
niedrig, ob reich ob arm' Diese Hal
tung sind wir den Männern an der
Front schuldig.

Japanischer Vor
marsch auch in China

Srhanglr.il, 28 Dezember
Die japanische Offensive in China

südwestlich von llankau im Nordost-
teil der Provinz Hunan erreichte den
Milo-Fluss, an dem mehrere chtnesi-
sehe Befestigungen genommen wurden.

Admiral Schimada vor dem japanischen Reichstag
Tokio, 28. Dezember

Nach Kriegsminister Tojo sprach
heute der japanische Marineminister
Admiral Schimada im Reichstag über
die Operationen der japanischen Flot
te seit Kriegsbeginn Schimada fasste
darin die Verluste der englischen und
der USA Flotte zusammen.

Insgesamt sind versenkt worden:
Sieben Schlachtschiffe, zwei Kreuzer,
ein Zerstörer, neun U-Boote, sechs
Kanonenboote bzw. Minensucher, acht
Torpedoboote und 16 Handelsschiffe.
Schwer beschädigt wurden drei
Schlachtschiffe, drei Kreuzer, ver
Zerstörer, zwei Kanonenboote, ein
Hilfsschiff und drei Handelsschiffe.
Teilweise beschädigt wurden ein
Schlachtschiff und vier Kreuzer. Au
sserdem wurden erbeutet: 50 Handels
schiffe mit insgesamt 130 000 BRT so
wie 407 kleinere Fahrzeuge. Die Ma-
rineluftwatfe habe 803 Flugzeuge ab
geschossen oder am Boden zerstört.

Die japanischen Verluste belaufen
si h auf drei Zerstörer, einen Minen
sucher und fünf Spezial U Boote Fer
ner wurden ein Minensucher schwer
und ein kleiner Kreuzer leicht beschä-

Auf die einzelnen Operationen der
japanischen Flotte eingehend erklärte
Schimada, die Flotten Englands und i
Amerikas seien zerschlagen und mehr
als die Hälfte der feindlichen Luft

streitkräfte sei vernichtet. Japan habe
die J lerrschaft zur Sec und in der Luft
auf dom Pazifik errungen.

Schimada sprach dann über die er
folgreichen Operationen der Flotte ge
gen Ifawai, sowie gegen die Inseln
Johnston. Falmira. Baker und Wake,
che als die wichtigsten Stützpunkte
zwischen Hawai und dem Sudwest-
Pazifik anzusprechen sind.

Zu den Philippinen übergehend, er
klärte der Marineminister. dass an ver
schiedenen Plätzen Luzons japanische
Tiuppen gelandet seien und die Ope
rationen sich schnell und planmässig
entwickelten. Die Marineluftwaffe
habe hier allein 358 feindliche Flug-
zeuge zerstört, wozu noch die Ergeb
nisse der Heeresflugzeuge kämen. Nur
im Süden der Philippinen sei noch Tä
tigkeit feindlicher Flugzeuge zu bcoh-

Abschliessend erklärte Schimada,
dass dank der langjährigen Schulung
und der harten Erziehung die japani
sche Flotte sich in jeder Beziehung
im Pazifik als überlegen gezeigt habe.

Popham-Llnie
durchbrochen

Japanischer Vormarsch in Malaya
Tokio, 28. Dezember

Ire Angriff auf Singapore haben ja
panische Truppen eine Stelle südlich
der nach dem abgesetzten Oberbe
fehlshaber Popham benannten briti
schen Verteidigungslinie erreicht.

Die Popham Linie, die angeblich
mindestens drei Monate jedem Wider
stand gewachsen sein sollte, wurde
am fünften Tage der Feindseligkeiten
in genau 24 Stunden durchbrochen.
Die Masse der aus etwa 20 000 indi

schen Truppen bestehenden Verteidi
ger ist auf einen Bruchteil seiner
Iruheren Stärke dezimiert worden.
Wie überstürzt der britische Rück
zug vonstatten ging, geht daraus her
vor, dass in der Popham-Linie 40
Panzerwagen, 60 Geschütze verschie
dener Kaliber, 20 Automobile und
grosse Mengen anderer Waffen zu
rückgelassen wurden.

Nachdem die Verteidigung zu zer
bröckeln begann und die nicht sehr
kampffreudigen indischen Truppen
sich zurückgezogen hatten, kam es
zwischen Indern und britischen Offi
zieren. die in sicheren Etappenstellun
gen geblieben waren, zu blutigen Zu-
sammenstossen. Zahlreiche Leichen
britischer Offiziere, die von fliehen
den Indern getötet worden waren,
wurden später von den vorrückenden
Japanern gefunden.

Die Lage auf den Philippinen
Unentwegt neue Landungen der Japaner

Tokio, 28. Dezember j
Die japanische Luftwaffe unternahm

2.» bis 30 schwere Angriffe jedesmal
mit starken Streitkralten auf Hal-

fenan und in der Manila-Bucht lie
gende Schiffe. Schwerer Schaden wur
de angerichtet. Nach Frontmcldungen
sind die Japaner an zwei weiteren
Stellen der Westküste Luzons unge
fähr 70 kra von Manila gelandet. Die
langgestreckte Innel Alabat, einige
Meilen von Atimonan entfernt, ist von
den Japanern besetzt worden.

Auf den Philippinen wird die Lage
der nordamerikanischen Verteidigung,
wie auch Reuter zugeben muss, im
mer kritischer. Dabei versucht sich
die britische Agentur mit der Fest
stellung zu trösten, der Ernst der Lage
in den nordamerikarischen Besitzun
gen sei seit Kriegsbeginn vorauszu
sehen gewesen, da die Japaner über
raschend gleichzeitig alle Verbin
dungspunkte mit dem amerikanischen
Kontinent angegriffen und damit die
Verteidigung um so schwieriger ge
staltet hätten.

Die Verteidiger im Norden liefer
ten ein hartnäckiges Rückzugsgefecht,
um eine neue und stärkere Vertei

digungslinie zu erreichen, die sich in
der Pcmpanga-Ebcne befindet, auf
d:c die Japaner von den Hohenzügcn
Linganyens aus herabschwärmten.
Im Süden hatten die Japaner eine
heftige Offensive aus dem Gebiet
von Atimonan vorgetragen.

„Es kostet den in Manila lebenden
Nordamcrikanem viel Mühe, den
Eingeborenen zu erklären, warum
Japan, das doch angeblich einem
wirtschaftlichen Zusammen!)!uch na-
besteht, den Luftraum vollkommen
beherrscht, während von Seiten der
U'SA immer behauptet wurde, dass
sie imstande seien, monatlich annä
hernd 2000 Flugzeuge zu bauen," —
so drahtet ein USA-Korrespondent

aus Manila über die tiefe Enttäu
schung der Eingeborenen über die
Inaktivität der Vereinigten Staaten.

Die Enttäuschung über die USA
scheint sich auch in einer Antwort
des Präsidenten Quezon auf die
Weihnachtsbotschaft Stimsons wie-
dcr/nspicgeln, in der der USA-Staats-
sekrefar versicherte, dass „die Ver
einigten Staaten die Japaner von den
Philippinen vertreiben" würden, so
bald die Kräfte der USA organisiert

Britisch«
Verlustangaben

Beachtliche Tellzugestlndnlsie
Stockholm, 28. Dezember

Der flugmilitärische Mitarbeiter
von „Stockholms Tidningen" veröf
fentlicht einige Ziffern über die Ver
luste der britischen Luftwaffe an

Mannschaften und Offizieren, die in
der Oktobernummer der englischen
Flugzeitschrift „Airoplane" genannt

In dieser Nummer werden als To
tal Verluste seit Anfang des Krieges
17827 Offiziere und Mannschaften,
darunter allein 4957 Offiziere ange
geben. Wenn man von der zugege
benen Totalverlustziffer einen Durch
schnitt errechne — so fahrt der Ver
fasser fort —. komme man auf einen
täglichen Verlust von durchschnitt
lich 23 Angehörigen der britischen
Luftwaffe. Man müsse feststellen,
dass dies eine äusserst hohe Zahl sei,
da es sich um hochqualifiziertes und
schwer auszubildendes Personal han
dele.

*

DZ. Was es mit englischen Ver•
lustangaben aut sich hat. ist hinläng
lich bekannt. Eine Zcitschrilt wie

..Airoplanedie sich mit so heiklen
Themen befasst, untersteht erst recht
der militärischen Zensur, deshalb
kann crlahrungsgcmäss angenommen
werden, dass die im obigen Zusam
menhang genannten Verluslxilfern
durchaus nicht den Tatsachen ent
sprechen. obwohl sie seihst unter den
obwaltenden Umständen schon als
beachtlich hoch anzusprechen sind.
Auch diese Zahlen stellen nach Chur
chillscher Methode nur Tcilrugcstand-
nissc dar und liegen tatsächlich viel
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Sport
Itannfuhrw Abergor A

Mit Erich Aborgar ist in Berlin
einer der besten deutschen Strassen-
fahrer im Alter von 49 Jahren einem
S<I1I<J<J<J11I<1II 01 legen. Aberger leierte
k hon vor dem Weltkriege qrust»
Triumphe, er qewann zahlreiche klas
sische Rennen, u. a. 1912 das Rennen
..Rund um Berlin", zwei Jahre spater
die Fernfahrt Wien-Berlin. Nach dein

'je holte ei tuli 1022 die
deutsche Meisterschaft auf der Stra
sse. Auf der Bahn fuhr er in der
Hauptsache Sechstagerennen. In den
letzten Jahren \*'finU«|te er seine
grosse Erfahrung als Betreuer der Vic-
toria-Renninannschaft den Fahrern der
jüngeren Generationen, denen er stets
ein vorbildlicher Kamerad war.

Soolonbimlor unil Klausen
Zwei deutsche Siege In Stockholm
Zwei deutsche Siege gab es bei ei

nem Schwerathletik« hin Kampftag,
den Dan Kopenhagen am gestrigen
Sonntag veranstaltete Im Ringen
trat Meister Werner Seelenbinder
(Berlin) gegen den dänischen Mittel
gewichtler John W. Jensen an. der
für den verletzten Gunnar Nielsen
eingesprungen war. Jensen erwies
sich als ein guter Gegner, der gleich
zu Beginn durch einen Seitenauf-
re.sser Seelenbinder in Gefahr brin
gen konnte. Doch nach 12,5 Minuten
Kampfze it gelang Scelnbinder durch
einen Schleuder mit folgendem Schul-
lirdfdMrUI da —ttirhtfdudif Sieg.
Der Lübecker Gewichtheber Hans
Klausen stach mit seiner Gesamtlei
stung von 345 kg (100. 105, 140) im
Olympischen Dreikampf die däni
schen Meister Nils Petersen (340 kg)
und Einer Gesten (330 kg) aus.

Nicdcrrhcln-Hoxer
erfolgreich

Das gestrige Zusammentreffen der
Box-Staffeln der Bereiche Westfalen
und Niederrhein in Duisburg ergab
nach durchweg schönen Kämpfen
den hohen 12:4-Sieq der Niederrhein-
Boxer. Die Niederlage der Westfalen
ist in dieser Höhe nicht ganz ver
dient, zwei Punkte verloren sie durch
das Fehlen ihres Halbschwergewicht
lers kampflos und im Bantamgewicht
hatte Strangfeld gegen den Jugend
meister Scliims (Düsseldorf) zumindest
ein Unentschieden verdient, das
Kampfgericht gab jedoch Schims die
Punktentscheidung.

Europa-Meister A. Behrsinsch in Form
Eisschnellaufwettkämpfe um den Weihnachtspreis in Riga

In Riga wurden vorgestern und ge
stern Eisschnellaufwettkämple um den
sogenannten Weihnachtspieis ausge-
tfl V B« Ifl dtfi " IdMM ■ dl# fpitSNN
klasse der lettischen Eisschnelläufer
an den Start g ng Trotz nicht allzu
günstiger Witleiung wurden zum Teil
sehr gute Zeiten erzielt und darüber
hinaus der etwa 3000 Kopf starken
Zuschauei menge spannende Kampfe
geboten.

Zu den spannendsten Läufen zählte
über die 500 Meterstrecke fraglos der
Zweikampf zwischen Europa Meister
A B?hrsinsc h und de m schnellen
Kurzstreckler A. Bite. Im Finish er
wies sich Behrsinsch jedoch überle
gen und siegte in 45,0 Sekunden vor
Bite, der 40,3 benötigte. Den dritten
Platz belegte Tabaks in 48 Sekunden
vor Krastinsch und Ahbols (je 48,3),
sowie ßetinsch (50,9).

Auch im 1500 Meter-Lauf holte
Behrsinsch die beste Zeit heraus und
siegte unangefochten in 2:35,4 Minu
ten. Es folgte Tabaks 2:39,6; Ahbols
2 39.9; Krastinsch 2:40,4 und Belinsch
2:42,2. Bite hatte Pech. Er stürzte
kurz nach dem Start und konnte sich
deshalb in 2:47,5 nur auf den letzten
Platz placieren.

Die grösste Überraschung des 3000-
Meter Laufes war, dass Tabaks, dem
man gegen Behrsinsch sehr gute Aus

sichten gegeben hatte, sich nur mit
dem 4 Platz begnügen musste. Er
hat allerdings noch nicht annähernd
seine Benito«m erreicht. Wie über
die bisher genannten Distanzen wur
de Behrsinsc h auch im 31X8) Meter-
Lauf uberzeugend Sieger. Er benö
tigte für die Strecke 529,1 Minuten.
Es folgten Krastinsch 5:35,4; Ahüols
5:35.8; Tabak« 5 30.9; Bite 5 41,7 und
Belinsch 5:52.3.

Seine Überlegenheit zeigte Europa-
Meister A. Behrsinsch auch im 5000-
Mctcr-Lauf, den er allerdings nur ganz
knapp vor Tabaks gewann. Die Zeiten
lauten hier: Behrsinsch 9:49.4; Tabak«
9:49.8; Belinsch 9 53.8; Ahbols 9:55,2;
Bite 9-55,9 und Krastinsch 10:20,0.

In der Gcsamtwirkung holte sich
somit Alfons Behrsinsch durch seine
Siege ober alle 4 Distanzen mit
211,190 Punkten den Sieg und damit
den Weihnachtspreis. Den zweiten
Platz de« Wettkampfes Ijelegte Tabaks
mit 210.330 Punkten. Es folgten
Ahbols 217,0871 Bite 218.673. Kra
stinsch 219,067 und Belinsch 223,004.

Harte Kampfe lieferten sich auch
die Läufer der B Gruppe. bei denen
S. Strods eine Klasse für sich war und
über alle 3 Strecke» a(»erzeugend zum
Siege kam. Im einzelnen lauten die Er
gebnisse: 500 rn — 1. Strods 49,4; 2.
K. Osolinsch 54.6; 3. A. Buhmatus

Europa-Meister A. Behrsinsch (link*) im Kampl gegen den vielverspre
chenden lettischen Nachwuchslüulcr Krastinsch

DZ-Archiv-Spruhde

54,9. 1500 m — 1. Strods 2:44.4; 2
K. Osolinsch 2:50,8; 3. J. Ciemjecit
2:57.1. 3000 m — I. Strods 5.59.1; 2.
K. Osolinsc h 0:03,4; 3. N. Galakrods-
nieks 0 12.5. In der Gesamt Wertung
über die drei Distanzen siegte somit
Strods mit l»»4.0 8) Punkten vor K.
Osolinsch 1272.099 Punkte) und Giern-
jecis (178.506 Punkte).

Auch im 300-m Lauf für Anfänger,
zu dem 1/ lettische Nachwuchsläufer
geme insam an den Start gingen, gab
es harte Kample und der Sieg wurde
erst in den letzten Metern entschie
den. Das Zielband rissen gleichzeitig
Slehrste und Alibolinsch, die Schieds
richter erkannten dann Stehrste den
Sieg zu. Die Zeit der beiden genann
ten Läufer lautete 5:58,0. Den 3 Platz
belegte lkschels (0:03,9) vor Migla

B l Wettkämpfen der Frauen ging
die bogebte lettische Rekordlauferin
Ilse Aleksejewa zwar allein über die
Kahn, erzielte aber dennoch gute Zei

ten. Für die 500-Meter-Strecke
brauchte sie 50,4 Sekunden und ab
solvierte den 1500-Meter Lauf in

3:18.0 Minuten.
D e Wettkampfe, die von den „Dau-

gjweeschi" gut organisiert und durch-
geführt waren, sahen insgesamt 39
Teilnehmer im Wettstreit, wobei ne
ben Kigaom auch Sportler aus Mitau,
und Smilten starteten. Mit der Preis
verteilung fand die gelungene Ver
anstaltung gestern ihren Abschluss.

„I.edus l.ahtsHii" siegten
Elshockey-Trelfen in Riga

Auf dem Platze des ehemaligen
Armeesportklubs traten gestern die
Einheiten „Ledus Lahtschi" und ehe
maliger Armeesportklub zu einem,
Eishockeyt'cllcn an Die erstgenannte
Einheit, die mit Fischers, Wihto-
linseh, Peterson«, R. SchuImams. V.
Schulmanis, Putninsch, Konetkis, K.
Silpjusch lind Weide antrat. ze gie
eine grössere Schnelligkeit und auch
ein besseres Zusammenspiel und
siegte verdient mit 4:2 (2:1, 2:0, 0:1).
Für die Sieger schossen die Brüder
Schulmanis, sowie K. Silpausch und
Putninsch die Tore, während für ihre
Gegner L. Silpausch und Blukis er
folgreich waren.

Um den Weltrekord
Ragnhild Hveger oder Kirsten Busch-Sörensen?

Itingrr in Halle
In Halle wurde ein Ringerturnier

durchgeführt, das mit den Erfolgen der
einheimischen Bruder Max und Kurt
Hausik endete. Im Federgewicht be
legte der Mitte-Meister Max Hausik
den ersten Platz vor seinen Landsleu
ten Siegmann und Schlichting, sowie
dem dreimaligen Jugendmeister Lohr
(Leipzig), der technisch ausgezeichnete
Leistungen bot und gegen Hausik erst
nach 14.55 Minuten unterlag. Gewin
ner des Weltergewicht-Turniers wurde
Kurt Hausik vor Scholl.

Einer der schönsten Titelkämpfe
des Eissports gelangte am gestrigen
Sonntag im Eisstadion in Garmisch-
Partenkirchen mit dem Reichssieger
Wettbewerb im Eistanz zum Austrag.
Wie erwartet, war die Entscheidung
eine rein Wiener Angelegenheit. Schon
zum vierten Male holten sich Edith
Winkelmann-Walter Löhner den er
sten Platz vor Jutta Stohr-Fritz Hackl,
den ewigen Zweiten Kampf um
den Reichssieg. An dritter Stelle lan
dete mit Honnan-Kolbinger ebenfalls
c*n Wiener Paar, so dass von 5 ge
starteten Paaren allein drei in Front
endeten. 5000 Zuschauer spendeten
den Teilnehmern des Tanzwettbewerbs

Am 18. Januar toll es in Kopenha
gen das erste Zusammentreffen im
Kraulschwimmen zwischen den beiden
hervorragenden dänischen Weltre
kordschwimmerinnen Ragnhild Hve
ger und Kirsten Busch-Sorensen ge
ben. Eine zweite Kraftprobe ist für
den Februarmonat in der Heimat von
Kirsten Busch-Sörensen in Aarhus in
Aussicht genommen. Es sind An
griffe auf drei Weltrekorde (100 Yards.
100 Meter und 4X100-Meter-Staffel)
vorgesehen.

Als Ragnhild Hveger sich auf ihrer

und ebenso den jugendlichen Könnern
in den umrahmenden Schaulaufen rei
chen Beifall.

Das vorgesehene Eishockeyspiel
zwischen Ricssersee und Füssen wur
de abgesagt. Die Ergebnisse des
Reichssiegerwettbewerbs im Eistanz
lauten im einzelnen:

1. Edith Winkelmann - Walter l.öh-
ner 5,57,3 P, 2 Jutta Stöhr - Fritz
Hackl 10,56,6, 3. Hormann-Kolbinger
(sämtl. Wien) 16 52.4. 4. Luch-Bitter
(Berlin) 22,5 50,6, 5 Geschwister Schlaf
ferer (München) 22.5 50.5. 6. Part-
mann-Hainlcin (Wien) 31/45,8, 7. Lien
hauer-Fischer (Wien) 33 48.4, 8. Kaiser-
Pfciffenbcrger (Essen) 40 39.

Deutschlandreise befand, hat Kirsten
Busch-Sörensen in Aarhus den 1939
von Ragnhild Hveger mit 59.7 Sekun
den autgestedten Weltrekord im 100-
Yards Kraulte hwimmen auf 59.5 ver
bessern können. Es ist bestimmt eine
hervorragende Leistung, einen Wc It-
rckord der kurzen Strecke um */•• Se
kunden zu verbessern, aber die er
zielte Zeit stellt allem Anschein nach
noch nicht die Grenze der Leistungs
fähigkeit der neuen dänischen Welt
rekord Schwimmerin dar. Im Training
hat Kirsten Busch-Sorenscn wieder
holt d»c 59 Sekunden-Grcnze gestreift,
so dass auch eine weitere Verbesse
rung der neuen Weltbestleistung nicht
ausgeschlossen erscheint, zumal dann,
wenn auch Ragnhild Hveger mit im
Rennen ist.

Wer ist die schnellste Schwimmerin
der Welt und wird Ragnhild Hveger.
die Schwimmerin mit 42 Weltrekor
den, in ihrer eigenen Heimat ent
thront werden, das sind die Fragen,
die sich bei dem Zusammentreffen der
dänischen Schwimmerinnen aufdran-
gen. Der wichtigste Weltrekord, um
den die beiden Schwimmerinnen

kämpfen werden, ist die Weltbestlei
stung im 100-Mctcr-Kraulschwimmen
für Frauen, die seit dem Jahre 1936
von der Holländerin Willy den Ou-

den mit 1 04.6 gehalten wird. Raqn-
hild Hveger hat trotz aller Anstren
gungen diesen Weltrekord nicht un
terbieten und in ihren Besitz bringen
können, denn bei aller Begabung ist
die Dunin doch aul der kurzen Kraul-
strecke nicht startschnell genug, so
dass ihre beste Leistung der 1939 mit
1:05,1 erzielte dänische Rekord geblie
ben ist. Kirsten Busch-Sörensen. die
mit 18 Jahren um drei Jahre jünger
als Rugnhilrl Hveger ist, scheint die
grosseren Spnntfahigkciten zu haben.
In Dänemark glaubt inan, dass Kirsten
Busch-Sörensen auch den 100-Meter-
Weltrekord stürzen kann. Wenn das
Vorhaben von Erfolg gekrönt ist und
wenn Ragnhild Hveger im Rekorrf-
kamof auf der 100 Meter-Strecke von
ihrer Landsmannin geschlagen bleibt,
dann liegt darin bestimmt eine Tragik,
denn volle fünf Jahre steht Ragnhild
Hveger nun mit ihren 42 Weltrekor
den an der Spitze, seitdem sie 1936
die erste Weltbestleistung erzielte.

Auf allen Strecken hat sie neue
Weltbestleistungen erzielt, nur an der
100-Mcter-Strecke ist sie gescheitert,
und nach dem Aufstieg von Kirsten
Busch-Sörensen sind die Aussichten
jetzt weniger gut, eines Tages einmal
alle Weltrekorde in einer Fl and zu
vereinigen.

Rapid-Wien schlug den DSC
Mit 5:4 Toren bezwungen

Winkelmann-Löhner bestes Eistanzpaar
Drei Wiener Paare enden In Front

Auf dem zweiten Ilatz

Das Paar Ria Baran-Paul Falk, das im Rahmen der deutschen Eiskunst-
Icuimcistcrschalten vicltach als Favorit galt, sich aber mit dem zweiten

Platz begnügen musste Sportbild Schirner

Die erste Begegnung von Rapid-
Wien mit dem Tschammer-Pokalsie-
ger Dresdner SC, vor nur 4000 Zu
schauern, das als Freundschaftsspiel
zum Austrag kam, wurde von Rapid
knapp 5:4 (1:1) gewonnen. Bemer
kenswert Ist, dass der Erfolg der
Wiener erst in der letzten Minute er
rungen wurde.

Es war ein wechselvolles und an
Zwischenlallen reic hes Spiel, das sich
die beiden Mannschaften im Ost-
ragehege lieferten. Der DSC hatte

von seiner Stammcif, die den
Tschammerpokal gewann, nur noch
den Verteidiger Ilempol. den als
Mittelläufer spielenden Schon und
Kuqler zur Verfügung. Die Wiener
hatten dagegen 6 Spieler ihrer Mei
sterelf aul den Stammposten.

Die Dresdner begannen den Kampf
in guter Haltung und waren 20 Mi
nuten lang felduberlegen. Erst dann
erzwangen die Wiener einen offenen
Kampl. aber Schade hatte in der 25.
Minute die Sachsen schon in Füh

rung gebracht. Wenig spater lenkte
jedoch der verletzt angetretene Hem-
pel das Leder ins eigene Netz. Beim
1:1 blieb es bis zur Pause.

Nach Wiederbeginn kam Sieger!

für Hcmpel auf das Feld. Noch ein
mal glückte es dem DSC (diesmal
durch Ulrich) erneut die Führung an
sich zu reissen, doch der junge
Rapid-Mittelsturmer Roth stellte den
Gleichstand her. Es war <binn Pech
für die Dresdner, dass bei einem
Schuss von Roth der Ball von Schon
über die Torlinie sprang. Auf Seiten
der Wiener fiel der unsportliche Mit
telläufer Hoc hstdtter unangenehm
aul. So verletzte er den erstmals
heim DSC den Angriff führenden Gra
zer Miculic ernstlich, so dass dieser
ausscheidcn musste. E n schöner Al
leingang von Schade licss den DSC
wieder aufschliesscn und als Gern
hardt einen Eiimcterhall verschuldete,
gelang es Schade, den Strafstoss zur
4 3-Fuhrung lur die Sachsen zu ver-

Ohne fremde Schuld wurde dann
der Flügelstürmer Fitz verletzt und
musste ausscheiden. Der für ihn ein-
springende Kakowski konnte im An
schluss an einen Eckball den Stand
auf 4 4 stellen, aber in der Schluss
minute war es Kaspirek. der für den
gleichfalls verletzten Dvoracck ein
gesprungen war. der das entscheiden
de fünfte Toi schoss.

Die lettische Fisschnellüu/crin
Ilse Alckse/ewa

1)/.- Are hi v-Spruh*!e

r.iwM'lllM'llailf-
Dreistiidteknmpf

Im Münchener Prinzregenten Sta
dion wird am Neujahrstaqc ein Drei-
stadtekamj>( im Hisse hnellaufen durch
geführt. München, Wien und Köln
stellen dazu jeweils zwei Läufer.
Wien entsendet seine beiden Solda
ten Tastl und Lowinger. für München
starten Sandncr und Bieter.

Fishuekey in (inrniiseh
Internationale« Turnier im Eisstadion

Im Olympia-Eisstadion wird vom I.
bis zum 4 Januar ein internationales
E shockc yturmer durchgeluhrt, an
dem neben dem deutschen Meister
SC'-Rirssersec auch die beiden vom
Spengler Pokal aus der Schweiz kom
menden Mannschaften von C Jota-

Storkholm und des Berliner Schlitt
schuhclubs teilnehmen. Am Neujahrs-
tag spielt Riessersee gegen Gota, am
2. Januar gegen Gota in Berlin und
am 4. Januar treten die beiden Sieger
zum Lndkampf gegeneinander an.

Sieg der Mannheimer
Die Eishoc key-Mannsc halt des Mann

heimer ERC* setzte ihre Siegesserie
mit einem weiterem Erfolg in Düssel
dorf fort und konnte mit dem 3 1 (2:1,
1:0, 0-0) über die Düsseldorfer EG be
reits ihren vierten Sieg in ununter
brochener Reihenfolge feiern. Die
Süddeutschen, die in Schwinghammer
ihren besten Mann hatten, gewannen
vor allem dank der besseren Zusam
menarbeit.

Feclil-l.jindorf reffen
Terminkalender

für da« kommende Jahr
Die deutschen Fechter haben ihren

Terminkalender für das kommende
Jahr zum Teil bereits festgelegt. Den
Höhepunkt des ersten Vierteljahres
h'ldet nach einem reichsoffenen Flo
rett-Turnier für Männer und Frauen
am 31. Januar und 1. Februar in
Düsseldorf ein internationales Einzel
fechten in Innsbruck <«m 28. Februar
und 1. Marz. Deutschland, Italien,
Ungarn, die Slowakei, Rumänien, Dä
nemark und Kroatien wollen hier rn»t
ihren Besten die Klingen kreuzen. Die
Ausschreibung sieht Turniere in allen
Waffen sowie Frauenflorett vor. Die
Mannschaftsmeisterschaft der Fruuen
wurde für den 4 April nach Kassel
vergeben. Am 19. April wird ferner
in Neapel der alljährliche „Kampf
der Zwölf' zwischen den Spitzen
könnern von Deutschland und Italien
in allen drei Waffengattungen wieder
holt.

E»n Vierstädtekampf der Hochschul-
Fechtennnen wurde lur den 31. Ja
nuar nach Wien abgeschlossen. Be
teiligt sind an diesem ersten Ver
gleichskampf Wien. Prag, Innsbruck
und München. Das Treffen soll in je
dem Jahr in einer anderen der betei
ligten Städte wiederholt werden.

Kroatien «egen Italien
Kroatien, das am 18. Januar in

Breslau im Fussball-Länderspicl gegen
die deutsche Nationalmannschaft
dntritt, spielt im Marz auch auf ita
lienischem Boden gegen Italien. Die
Vorbereitung lur die Landerkämple
soll Anlang Januar mit Vorbereitungs-
spiclcn aufgenommen werden.

Sehneh in Riga
Blitzturnier der Studenten

Am gestrigen Tage Massen zwanzig
der besten .Schachspieler der Rigaer
Studentenschaft ihr Können in einem
Blitzturnier. Nach spannenden Kämp
fen siegle Jaunsemis mit 10 Punkten
vor Solmanis (9.5 Punkte) und Enga-
litschcws (7 Punkte). Im Nebentur
nier kam K. Jurschowskis vor Lags-
dinsch auf den ersten Platz.

Am kommenden Sonntag um 9.30
Uhr findet am Alfred-Roscnherg-
Ring II. W. 7 ein Schachtretten zwi
schen einer Studentenmannschaft und
einer Vertretung von Absolventen der
Rigaer Universität statt.
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Aus Norwegens Sportleben Unter dem Lichterbaum Kauen
MornrfKonrert

IJic I'riterrrdiing
Oiarle« Hoff, bekannt durch »eint

UVIlmmioriflufi :m Stabhochspiung,
der heute im norwe<ji*ch«*ri Minute-
num „AihritkduMisi und Sport", di«'
Abteilung S|>oit fidiit, tiukM'ili* su ii
in einer Untcrrcdumj unser in norwe-
«|i»< hc-ii Mitarbeiter g«jMüii«‘r u. «i.
u*er du* t'uioMj.tiiisieninq der norwe
gischen Sportes wie folgt:

in Norwegen standen si« h frber
Zwanzig Jahr •* lang der politis« he und
unp«>lit«vhe Sjwi: «]c«jciiubH, d.e sah
hof«:g Im kdinptt<*n

Die unpolitische Sportorganisation
setzte si« h aus zwanzig Spezialver-
banden zuv imm« n. die getrennt in« ht
leben und mrht sterben konnten, und
die au« h tnelir <j«-«jen, als Mbeneinun-
der arbeiteten

Alles in allem b itte Norweqen un
gefähr 30*Kl Sportvereinigungen. Mit
Kreisorganisationen, Kluboigams.itio-
nen und den beiden konkurrierenden
Hauptverbänden besäst Norwegen zu
sammen 25 000 Sportleiter, also allzu
viele, wenn man bedenkt, dass nicht
mehr als 00 000 Sportler wirklich als
Aktive bezeichnet werden konnten
Hinzu kam. dass der Staat nur s« hi
wenig Old für sportliche Zwecke 0«
willigte, so dass die spoitlu hen An
lagen oft veraltet und teilweise vol-1
lig unhrau« hhar waren.

Dieser Zustand änderte thh mit
dem Tage, als der Führer der National
Sämling, Vulkan Qtrilirig, die politi-
srhe Führung in Norwegen ülicrnabm.
Wie auf allen anderen Gebieten, ko
erf«)lgte auch auf «lern des Sports < ine
L'moMjanisierting, die anfangs Wider
stand erweckte, si« h allmählich aber
durchsetzte. Charles Hoff rn« int wei
terhin, dass im Frühjahr mit einer völ
ligen Neuordnung zu rechnen ist, denn
alle bisher.gen Vereine, die Arbeit« r-
sportverbände einges« blossen, wurden
in einer Sportorganisation. „Norges
Idrettsforbund", zusammengefasst.

Der norwegische Staat ist wesent-
Ii« h am Sport interessiert und h-d ein
Vielfaches der Betrage q«*q«-nuber
früher zur Verfugmi«| gestellt. Nun
mehr soll der norwegische Sport in

Turnen in I’nihiprst

Bei einem Wetturnen der deutschen
und ungarischen Spitzenklasse in
Budapest war Karl Stadel Constani

der Beste bei den Männern
Spoitbitd Seht nie r

mit Charln lloff
erster Linie durch die Wogenannten
1 ussball-1 ips finanziert weiden, die
ui Sill wedelt schon seit langem und
in Finnland seit kurzem erprobt sind
und sich als sehr erlolgreh h « rwiesen

Auf die Frage, wie shh der III««1
Spoit (H>rd Ist die SA Norwegens)
auswirkt, erklärte Holt, der «tu« h der
Führer des Hirdsportos ist. Ls haben
sah toilautaj siete S<hwiengkeiU-n
er«feb«-n, »1a sah sehr viel gute Sport-
h r aus «I r Ifitd na« h und na« h für
die Standarte Nordland der Walten -fj
und für „Den Norske Legion" «j«-mel
det hüben. Ls geht jedoch hier «b« n
falls vorwärts. Ls ist nur naht na»g
lieh, iiu ersten Jaltr alle Spoitarten zu
berücksichtigen, weil es sowohl no« h
an Instrukteuren wie an S« hiedsri« h-
teilt und tüchtigen Inifern lehlt. Durch
aktive Ausbildiingskurse wird aber
auch diesem Übel abgehoben werden.

Frili Meyer
Norwegens Vorbrrrilnnen

Zur V'ofbere.tung auf die Skimel-
sterschalten in Garruisch - Paitenkir-
«heu fuhrt Norwegen Anfall«) Januar
zwei Lehrgänge durch de In>i<Ic
„uberzet« In. t wordeu sind. An St» lh
der 75 Männer und Frauen in« Id« i«-ii
sich nauilnli 112. Da aus Hauiniiiaiiif«d
über nur 75 zugeiassen werden kön
nen, musste « ine K«-.h«* von Absagen
erteilt werden. In der Knut« butte bei
Königsberg versammeln sich 35 Fah
rer und Fahrerinnen, wahrend «Ire
Kombinierten, i.anqfaufcr und Spezial
Springer sich in Klinge ein Stelldi« Ii-
ein geben werden Als L« hr« r werden
Alf Knudsen und IkTthel Paaskc tätig

\\>r«!pp-I{rfnien slrjjl«*
Wenler Bremen hatte gestern die

Manns« halt von Gelsenguss Gelsen-
kircheu zu einem Freundst haftsspiel
«ungeladen. Die Bremer spielt«*!« mit
Mun/.«-(ib«‘rg in Ho« frforrn und schlu
gen «he n« l>« ster Besetzung antreten*
den Westfalen leicht mit 8:1 |3:t |.
Gornik und ll« inrich waren in d«*r
I l-iuptsa« he an den Toren beteiligt.
Die Gaste hatten ungeachtet ihrer
h h« n /ahl«*nrriassigen Nie«t«‘ilage in

I ihr» rn Torhüter den best« ii Mann.

Kin derbe sch erung bei den Landsern
Big«, 28. Dezember

Eine Srhfltzenkompanie hatte «in
Vorabend des Wedmachtsfestes 3t)
arm« lettisch« Kinder des 2. Kinder-
garti'iis in dte Kompanie t nt« rknuft
g«*l.iden, um ihnen eine kleine Weilt-1
nachtsfi einte zu bert-deu. Na« tut ein
«Ii« Kleinen bei Kallee und Kuchen
dir« Befangenheit verloren hatten,
wurde tlifieu unterm strahlenden lull
lei bäum eine Menge Voll Spiels»«)»« n
und eine Tute mit Sussigk«*iten unter
grossem Jubel überreicht, /um Dank
dafür santj«*n sie schon« lettisch«
Weiltna« lit-.beder und tanzten alte
h-ttis« he Volkstänze. Mit strahlenden
Augen schlossen sie bald eng«*
Freundschalt mit den deutschen Sol-
daten und nur schweren Herzens
trennten sie »ich von ihren Gast

gebern. Wie tief der Lindruck dieser
kleinen Feierstunde hei den Insassen
des Kindergartens war, geht aus ei

nem Schreiben des Leiters der Sozis
l«n Fürsorge der Stadt Riga an die
Kompanie hervor, in dem es heisst:

An die tapferen Kämpfer Gross
dcnrlschlaudsl

F« war ein« gross« Ehr« für den
2 Kindergarten der Rigaer städtischen
sozialen Fürsorge Verwaltung Wolm.it-
sch« Str. 24 als Gäste bei der Weih
nachtsfeier der mutigen Kampier
<ü« »sdeutr« Irlands zu sein. Di« klei
nen Kinder herzen werden nie die
wahrhaftige Gastfreundschaft und die
reichen Geschenk«* der deutschen Sol
daten vergessen; die Leiterin des
Kindergartens und die Erzieherinnen
aber werden den schon« r» Augenblick
m alle»bester Erinnerung behalten.

Hochachtungsvoll
gez.: M. Bremmers,

stellvertretender Leiter der städt
Fürsorgeverwaltung.

Sendefolge
für die dcutscheWehrmachl

Da« Programm de* Haupt »endet« Pie«
der S« nd«-rgrupp« O tUnd mit den Sen
den» Ntudulin. (IuIiIidkcb und Fibau lau
te! für Da-nstac. d. n 30. In z«-mb«-r lol-
IMdmnuw«: 5 00 Uhr: Kamerad« halt«-
dienst de* deut-clien Rundfunks für die
d»*ui«rhe Wehrmacht. 6 15 Uhr: lUitare
Musik. 7oo Uhr: Deut« he Nachrichten.
Ana Mie* send: Frühkonrert. 8.00 Uhr:
rlühmusik. 9.00 Uhr: Deutsche Nach-
richten. 12 30 Uhr: Narhri« liU-n und He-
irart,langen zur polili.hen Lag«. 12 45
Uhr: MittatfsiiiuKik. Hui Uhr: Deut«tu*
Nachrichten. 15.00 Uhr: Langsame Wie
derholen« de* Wehrmacht)»« ochts und
kurzer Nachriciitendlenst rum Mitarhret-
l.-n für die Truppe. 15 30 Uhr: Kammer-
ttiusik. Sona*e von Joh. Brahtn*. I*
«inclrn WaUbs Sakis (Cello) uml <-Isert*
Kreisrhmani* (Klavier). 10 00 Uhr: Mu
nk am Na« Lnnttag. Fs s»«»elt die Tanz
kapelle eine* Luftnarhrichtenreeiment*.
17 00 Uhr: Deutsch« Nachrichten. I8VJ
Uhr: Heitere S->tdatcn«tunde für «Ile d«ii>-
sch# Wehrmacht. 19 00 l’hr: ErUutcriin-
gen zum YY« himachtlx-iuht. Anscblie-

Verdunkelung

s*end: Musik. 1910 Uhr: Musfk. 19 45
Uhr: P«»lili«che Zeitung»- und Hundfunk
*<hau. 20 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
20.15 Uhr: Eine Stunde Kichard Streu**.
Fs wnken mit: Arvids Dehbnuh (Waid-
horni und das Rundfunkot« Iw-ster unter
Leilunz von Jahni« M«-d»nsch. 21.15 Uhr:
Hunte Stundm Es wirken mit: Luciia
Pieenina (Altistini. Oenp tapen«oii«
fViotiiM I, die Kapelle Wdim Herzet uihI
«l»e Humllunktanzkapelle. 22.30 Uhr:
S« tiallp!alten. 2100 Uhr: Deutsche
Nachri« litc*n.

Spielplan der Rigaer Oper
Dienstag, den 30. De/emher Ballett

..l>«*n Quichotte”; Mittwoch, den 31. De-
/•■■ml*er um 18 Uhr „Zi£eunerl>aron”i
Donneislu*. den 1. Januar 1942 um 12 Uhr
..Graf von Luseniburg”; um 18 t>hr „Car-
men*’t Freitae. den 2. Januar „Othello 'r
connaltend, den 3. Januar Ballett „Don

Dailes-Theater ln Riga
Dienstag, den 30. Derember „Di# See-

| wä!f« 'i Mittwoch, den 3t. Dezember| ..Munchhausens Heirat"; Donnerstag, den
I. Januar, am Neuiahrstage um 13 Uhr
„M«:<a und l’aija”; um 18 Uhr „Münch-
hausen« Heirat”; Freitag, den 2. Januar
„Der Gaukler”.

Di« deutsch« Wehrmacht veranstal
tet zugunsten des Deuts« lieg
wmterhilfswerkes und des litauischen
Selbsthilfewerk«» unter Mitwirkung
«!«r Kräfte des Opern-Orchesters im
Kammer Sf.idtthe.iter am 29. Dezem
ber ein Mozart-Konzert

Nrli wer verletzt
Der in der Vorstadt Schanzen wohn-

h «ft«* Juo/at Schwagschdies wurde In
d«*r Nah« s«*iries Hauses in schwer
verletztem Zustande aufgefunden.
Line Unterstichung stellte fest, dass
Jouzas Schwagschdies von einem un
bekannten Tater durch einen Revol-
Vorschuss schwer verletzt wurde. Er
wurde ins Krankenhaus eingeFefart.
Eine Untersuchung dieses Vorfalles Ist
eimjcleittft.

Minsk
D:mkr*ie letten

Der Rayonhurgermeister von Koj-
danow (Gebiet Minsk) Dimitrijew hat
freiwillig in seinem Bezirk für das
Deutsche Rote Kreuz den Betrag von
KM 4562,— und ferner 100 Pelzmän
tel gesammelt, mit dem ausdrückli
chen Wunsch, dass diese Mäntel an
dl« deutschen 'Iruppen in der vor
dersten Front zur Verteilung gelan
gen. Bei der Übergabe wurde erklärt,
dass d»u Weissruthenen des Rayons
Kojdanow hierdurch ihre Dankbar
keit den deutschen Truppen, die ihr«
Heimat von den bolschewistischen
Unterdrückern befreit haben, abstat-
Icn wollten.

Tuckum
liramlsrliüdpn

In der vergangenen Woche haben
In der Stadt Tuckum und in der Um
gebung mehrere Brände gewütet. In
folge Unvorsichtigkeit entstand im
Sehtchi-Gesinde in der Gemeinde
Tuhme ein Feuerschaden, durch den
das Wohnhaus, die Scheune und der
Stall vernichtet wurden. Die ganze
Einrichtung wurde ebenfalls ein Rauh
der Flammen. Das Vieh konnte ge
rettet werden. — Ein kleinerer Feuer
schaden in einer mechanischen Werk
statt in der Stadt konnte durch die
Feuerwehr rasch gelöscht werden.

Lazek gegen Heuser und Vogt
Der deutsche Schwergewichtsmei

ster Heinz La/ek hat für die nächsten
Wochen zwei schwere Titclkampfe
vor steh. Zunächst tiitt der Wiener
aio I. Februar in der Deutschland-

I halle gegen Adolf Heuser au und
I setzt Sem« Meisterschaft freiwillig
aufs Spiel. Für später ist im gleichen
Ring «las Treffen zwischen La/ek und

[dem Halbschwergewkhtsmeister Ri*
jthard Vogt vorgesehen, nachdem La-
I z«*k die offizielle Herausforderung de*
H.ini)niM|eis angenommen hat. I!«*inz

I La/ek beendet in diesen Tagen sein
I vorbereitendes Training und siedelt
«I inu nach Berlin über, wo er in har
ter Kiii<|ui lx*it seine Meister (mm wie
der erreichen will.

Richard Vogt wird wahrscheinlich
am I Marz uru den Europatitel seiner
Klasse kämpfen, wenn am 31. D«/« m-
ber in der letzte n Ausscheidung zwi
schen Fausto Kossi und Luigi Musina
der zweite Titelanwärter festgestellt
ist. Schauplatz dieser Meisters« halt

wird ebenfalls die Deutschlandhoüc

Auswahl für Breslau
Das Reichsamt Boxen führt tn

Bieslau einen besonderen Lehrgang
zur endgültigen Auswahl der beulen
Mannschaften für die Europameister
schaften durch, die vom 21. bis 25.
Januar stattfinden. 30 B«*xer werden
zu diesem Vorbereitungrkursos ein-
berufen, der am 4. Januar in Breslau
irrt Kuisistenheim des ' lermann-C'*6ring
Sportfeldes beginnt. Uber «Fe Narrten
«ler Teilnehmer ist noch nichts verlau
tet. Ls werden jedoch die besten
Kräfte sein, die int Augenblick zur

| Verfügung stehen.
Da auch mit dem vorzeitigen Ein

treffen einzelner ausländischer Mann
schaften in Breslau gerechnet wird,
sind entsprechende Möglichkeiten für
das Training und die Unterbringung
der Gaste getroffen worden, utn allen
Wünschen gerecht zu werden.

Rätselecke der DZ
Krenz Worträtsel

»Steg im Osten!“
Waageracht: 1. Siehe Anmerkung. 7

»ich« Antnarkung. 8. arabischer Name der
»vrische« Stadt Aleppo. 10. bayerischer
Fier krag. 12. Monat. IX Bestandteil von
Dien und Fetten. IS. weiblicher Kurzname.
IC. Stadt an d«-r Save im heimg»kehrt*o
srdkirnt«*n hei Radmann«dorf. 18. Für
wort. 20. Italmpflan/e. 22. griechisch: neu.
24. 1>i« nstvrad der Wehrmacht. 26 *« hwe
il,*« her Ma«li henname. 28. Staat der USA.
29. M.ul« henname. 31. Dialektausdiuck lur
Knecht. 32. siche Anmerkung.

Senkrecht: 1. Mündungsarm de* Rheins.
2 geographischer Beiiiff. 3. Abkürzung für
«hietihalber, 4. M«‘«*resburlit, 5. Flend*-
viertel in d< n Städten der IMutokralrn, 6
orientalischer Teppich, 7. und 9. sieh«
Anmerkung, II. Wafienerfolg, 14. rümi-
scher Imperator. 17. deutscher Films« hau-
»pieler, 19. si« b,* Anmerkung. 21. Wort lür
Prophet. 23. nordische Münzen. 2»

I SctiiMickgegenstand. 27. A!penwie*e. 30
Uin«!and»MO(L (sL *= I Buchstabe, i *■» ),

Anmerkung: 1.. 7.. 19. und 32.
sind tuuf Städte an der Ostfront, bei de

nen die deutsche Wehrmacht durch rie
sige Umlassungsschtachtcn und vernich
tende Siege über die Sowjets unsterblich#
l.c,i beeren an ihre Fahnen heftete; 7. ist
ein hei**«rm*trittrner Grenzfluss zwischen
d« in Generalgau vernement und Sow)et-

Qtettes

c Uusikschaffen
Wilhelm Fnrtwängler hat kürzlich

ln Her Berliner Philharmonie ein Werk
zur Uraufführung gebracht, das b« r
einem Teil des Publikums Widerspruch
hervorrief: che „Ballade” von Theodor
Berger. Ähnliches ist etwa rin halbes
Jahr vorher in Wien anlässlich «ler
Urdirffiihrun«) der Oper „Johann i
Balk von Wagner Regeny geschehen.

Es ist an dieser Stelle nicht notig,
rt untersuchen, was es ruit «len bei
den Werken nun eigentlich auf sich
hat und ob der uubelriedi«|te Teil des
Publikums mit seinem l Heil Recht
hatte. Die Komponisten sind s« hon
von früheren Werken her bekannt
und weder der Leitung der Wiener
Staatsoper noch Fuitwängler wird
man zu unterstellen wagen, «lass sie
es vermöchten, sich lur Werke ein-
«zusetzen, an die sie selber nicht glau
ben. Ob die von Berger und Wagner-
Kc^geny boschrittcnen Wege in eine
unumstrittene Zukunft führen, bleibe
dahingestellt. Nicht jedes umstritten«*
Werk ist ein genialer Wurf, aber gar
manchem unvergänglichen Stück
deutschen Musikbesitzes ist vom Pu
blikum bei seiner l raufführung eben
dieselbe Aufnahme bereitet worden.
Es fragt sich also, oh «las Konzert
publikum unserer Zeit so hellhörig ist,
d« st bei ihm d e Irrturner seiner Vor

niese Irrtum«r nur noch Dirigenten,
deren Name und Ruf für .Ule zweifels
frei feststeht und die über verant
wortungslose Experimente erhaben
sind, passieren konnten.

Wir machen weder Berger noch
Wagner-Recjeny zu den alles über-
ragenden Musikheroen der Gegen
wart. wenn wir die Frage verneinen,
denn wir können selbst den bedeu
tendsten nachsc hafi«*nden Künstler
nicht von der Möglichkeit eines Irr-

Daraus ergibt sich aber zwangsläu
fig, dass die schöpferische Kunst nach
wie vor Anspruch auf die Grossher
zigkeit der öffentlichen Kunst,,»« ge
hat, «he allein ihre weitere Lnlwi« klung
ermöglicht. Spekulanten entlarven
sich bald und wo Entartung und the
matische Zersetzung ihr Unwesen
Herbert wollen, wird schon vertier zu-
gegriffen, denn «he weiden immer er
kannt. Grossherzigkeit heisst also
nicht Züqellosi«)keit. Dass aber die
notwendige Grossherzigkeit in vollem
Umfange gewahrt wird, dafür hat die
kultur-|Mditische Fahrung dos Reiches
von Anfang an Sorge getragen. Di«*
vrelhea« htoten Anslührnngen des
Reic hsleiters Baldur v. Schi rach bei
der Veröffentlichung des Wiener Kul-

Beispiel, das sich rn t den kultur
politischen Grundsätzen des Führers
und seiner verantwortlichen Mitarbei
ter völlig «b« kt.

Wenn über ein Kunstwerk Mei
nungsverschiedenheiten entstehen und
sich Diskussionen entwickeln, so ist
«1. s in «ler Regel kern schlechtes /.ei

«inand« rsetzungen herausfordert. hat
meist mehr Anwartschaft auf Beden-
leg. als eine wid -rspruchslos hinge-
nommene Sache. Die bisher mit «h m
Nationalen Musik),«e s ausgezeichne
ten Komponisten, seien es Lok oder
I Ineller, Trapp oder Hessenberg oder
auch der zu Anfang genannte Berger,
sind darum auch nicht zufällig alles

ander« als Epigonennaturen: sie und
mit ihnen viele andere der jungen
deutschen Kompor.istengeneration sind
von dem Geist erfüllt, der vorwärts
v/eist, wie alles, was in Deutschland
s« hofft und arbeitet.

Ein Volk aber, das seinen Künst
lern solche Schaffens), edingungen
stellt, darf mit Sicherheit annehmen,

gier« bliche musikalisc he Vergangen
heit blicken kann, sondern «lass es
eine dieses Erbe immer wieder erst
rechtfertigende ebensolche Zukunft
vor si« h hat. Altnd 7. sc heile

Lettischer Liederabend
Am zweiten Weihnachtstage gaben

m «ler Universitats-Aula Mans Wehtra
und Adolf Kaktinsch einen Lieder

abend imt lettischen Kompositionen.
Neben den Namen der bewahrten al
ten Komponisten standen auch die
«b*r jungen Generation. Allein fünf
CrKtaulluhrungen bot der Aland, bei
denen sich der Beifall gleichzeitig zu
einer ?< honen Ehrung für die Kompo
nistin und Begleiterin am Flügel, Lu-
cija Gambia, für ihre „Nichts ist un
möglich" und „Mein Sohn, halt fester
«len Pflug”, ebenfalls für die in der
Aula anwesende jung« Erika Frei-
man« für ihr ..Der Kreuzweg” gestal
te te. Auch Arven Schiünstus und Ha
rald Berino waren mit je einem erst
dufqefuhrteq Lied vertreten.

Ein l rt« il über die beiden Sänger
kann nur rin Lob sein. Sowohl Ma
ris Wehtra als auch Adolf Kaktinsch
kennen «wer te Leistung. Das° Duell
„Dünastrom, Schwarzauge” von Jasep
YV.htoK war ein eindrucksvoller AI,-
schlus* des Konzerts.

Willy Mogge

„Heimliche Brautfahrt“
Theaterabend In Kauen

Das Lustspiel „Die heimliche Braut
fahrt" von Leo Lenz führt uns in die
Rokoko-Zeit. Im Mittelpunkt der
Handlung steht die junge Fürstin
Charlotte Helene von Schöuburg-
Fichtenau. Mit dieser heiteren und
recht vielseitigen Rolle gewann Edith
Hopfner schnei! das Herz des Publi
kums. Schwerer hatte es ihr Partner
Walter Hehner als Fürst Eberhard.
Er muss immer der Unterlegene sein
und es doch glaubhaft machen, dass
sich eme kluge Frau in ihn verlieben
kann. Ls niatj au den besonderen Um
standen dieser Aufführung gelegen
haben, dass Walter Hehner seine Rol
le schwerer nahm, als sie es verlang
te. Um diese beiden Hauptrollen
gruppiert sich eine ganze Reihe inter
essanter Charaktere Ausgezeichnet
Paul Herrn als Kurfürst von Sachsen,
abgeklärt und gütig, prachtvoll «ler
Gr.if Brohl von Aut Leumann, der den
Stil jener galanten Zeit am sichersten
traf, sehr beweglich Hans Henryk als
I lof* und Leibbcrhier Treupel und
köstlich Hermann Wagner s Pathos,
mit den er die Rolle des Theater
direktors Camillo Entcrlein ausstattete.

Ktilturnofizen
Musik

Die „Singakademie", eine der über-
licferungsreirhs'.en und für das ost
deutsch« Kulturleben bedeutungsvoll
sten C borvereinigungen Königsbergs,
konnte dieser Tage auf ihr 75jalirigc*
Bestehen zurückblicken.

Irn Essener Schauspielhaus fand etn
Tanzabend der Folkwangschulcn (Es

sen) statt, auf dem die Uraufführung
des lanzreigens „Gestern und heut “
gegeben wurde. Idee und Musik
stammen von Ulrich Kessler, die tän
zerische Gestaltung lag in den Hän
den von Trude Pohl.

Der Steirische Musikverein wird Im
Februar das deutsche Requiem von
Johannes Brahms im Kroatischen Na
tionaltheater zu Agram aufführen.

D.,s Slowakische Nationaltheater In
Pressburg ),rächte den „König Ödipus”
von Sophokles in einer slowakischen
Übersetzung zur Erstaufführung.
Schrifttum

Mit dem Kulturpreis der Stadt
Püssuu für UM1 wurde der Historiker
Karl Kichard Ganzer ausgezeichnet,
der sich durch seine Arbeiten zur
Erforschung der Judenfrage (alle in
der Hanseatischen Verlagsanstalt,
Hamburg, erschienen) einen Namen
gemacht hat.
Film

Die Nachfrage nach deutschen Fil
men hat in Japan während der letzten
Monate immer stärker zugenommen
und nach dem Kriegsausbruch zwi
schen Japan und den Vereinigten
Staaten ein nicht zu überbiefende»
Höchstmuss erreicht. Praktisch laufen
jetzt in Japan ausser einheimischen
Primen nur noch deutsche.

Ausstellungen
D.e Deutsch - Bulgarische Gesell

schaft veranstaltet in der Reirhrmcs-
s« »tadt gemeinsam mit dem Leipziger
Kunstverein eme bulgarische Kunst
ausstellung mit bildhauerischen Ar
beiten sowie Holzschnitten. Die Aus
stellung, die zuerst in der Reichs-
huiiptsladt gezeigt wurde, wird von
Leipzig aus nach Wien gehen.
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Die silberne Dose
(Schein, als er «l.i« PirkrhM unge
öffnet m «ho To ich* stcukle.

Der Dumpfer k.un, sin stiegen ein.
Er führte «io behutsam übur den
Steg und suchte einen schattigen j
Platz, von wo au» «Sc Seeweite und
Ulerschönhcit he wundem konnten.
Sie wurden fröhlich und im (Icout,
das noch vom Zwiespalt her ver
schleiert blieb, verliebt just wie am
ersten Tag.

In der Nacht, als das Zimmer ins
Dunkel hei, tastete Philanders lland
zu Bettina hinüber, die schon halb
irn Iraume lag, lind druckte ihr das
Döschen in d e Finger.

„Nimm », ‘ meinte er, „ich hab dich
doch lieh.

Wie auch Fama weiss, soll der
wackere Ehemann sehr ritterlich den
Sieg über sein junges Weib au »ge
nützt haben, denn das Päckchen
Schnupftabak blieb unanqobro-
eben. Bettina merkte auch fürder
hin nie, ob er schnupfte, und keines
von beiden verlor je wieder ein Wort
über diesen kostln hen ersten Streit.
Erst im Alter, als sie weit über klei
ne Ärgernisse und Schwachen hin
ausgereift waren, gedachten sie, ein
ander schalkhaft neckend, des silber
nen Döschens, das eigentlich in ihren
schönen Lebenskreis den heimlich
festen und glückhaften Pol gespielt

Die deutsche
Eisenbahnkarte entsteht

VON WALTER

(Winlcr Strophen
Von U’nltcr Kruppn

Der Eisuänd hat vom Titch der Wett
die letzten Krumen )orlgefegt.
Dem Brunnenmund, dem Sommerzeit
sind weisse Siegel angelegt.

Schon schwingt das Jahr gelassen aas
und mundet in die hange Nacht.
Der Frost geht knirschend um das Haus
als Vorhut einer dunklen Macht.

Wir stehen gegen sie zu Feld.
Ein Volk trat an zum Opfergang.
Ins Dunkel weich die Flocke lallt.
Nun bringt das Licht. Die Nacht währt lang.

Mit fremder Stimme klagt der Wind.
Nun sorgt, dass keins t*on Not verzehrt,
dass allen Müttern, jedem Kind
die sich're Helle wiederkehrt.

Phllander, ein junger Verliebter,
hatte von »einem (irossvafer. der fi(K li
den Puderzopf getragen, eine zierlich
ziselierte Schnupftabaksdose geerbt,
die er mit grosser Sorgfalt und ge
heimer Zärtlichkeit benutzte, Geheim
schon wegen seiner Braut Bettina, von
der er nicht wusste, ob sie das
'Schnupfen leiden konnte; denn kein
flotter Bursche seines Alters nahm
inehr eine Prise. Sie rauchten nur mit
Wichtigkeit entweder lange Pfeifen,
um würdig auszusehen, oder «1 -
Neumodischen hielten verwohnt die
feine Zigarette zwischen den schön
gepflegten Fingern. Bisher gelang es
dem Verliebten, seine Gewohnheit vor
Bettina zu verbergen, doch das gütig
um da« Heil der Tochter wachende
Auge der Schwiegermutter entdeckte
»eine Sünde und redete drin Mädchen
ernstlich zu. nkht eher mit dem wflitM
Menschen vor den AHlf zu treten, bl»
er sich ein für allemal das Schnupfen
abgewohnt.

Bettina aber hatte Philander lieh
und wollte nicht schon vor der Hoch
zeit das Pantöffelchen über den blon
den Schwabenkopf schwingen. Des
halb sagte sie eine« Tage« beim Hem
dennähen zur Mutter: „Philandcr
schnupft nicht mehr."

„Und das Döschen?" fragte die prü
fend und bestimmt, „das Döschen hätte
ich verwahrt."

„Ist wohl n*cht nötig," meinte Tina
kurz. Am Polterabend jedoch entfiel
die silberne Kostbarkeit durch Miss
geschick der Hand des Bräutigams,
1»erade als er hätte Tinchen im Pfän
derspiel fangen sollen. Sie hob es
heiter auf und mit einem schelmischen
Blick zur Mutter steckte sie es in den
Blusenausschnitt, wo es kühl an die
zarte Mädchenhaut kam und ein we
nig Unbehagen schuf. Doch lag es
dort wohlverwahrt, und Philander,
sehr verlegen, sagte kein Wort dazu

Die Trauung war vorüber. Philander
hätte, um der Rührung Herr zu wer
den. gerne geschnupft und fuhr ge-
wohnheitsmässig In den Rocksack,
um das Kleinod schnell herauszuholen.
Prst als er es zwischen den Fingern
fühlte, wunderte er sich, wie es hinein
gekommen war; denn er wusste ia.
dass Tina es gerauht hatte Gewiss
hatte sie es ihm. wohl im Gedränge
der Gratulanten, jählings zugescho
ben, und um dessen!willen liebte er
die Süsse mehr denn je.

Sie begaben sich auf die Hochzeits
reise an das Schwäbische Meer, unter
wegs Ruhepausen einschaltend an
sehenswerten Stätten Bettina merkte
auch jetzt noch nicht, dass Philander
das Döschen, dessen Kostbarkeit sie
liebreich ifn stillen Kämmerlein Ihrer
letzten Mädchennarht bewundert
hatte, dass er das reizende Ding zog.
um eine Prise zu nehmen. Obwohl
der Auousthimmel in tiefster, wolken
loser Bläue stand über dem jungen
Paar, blieb es nicht wolkenlos In sei
nem Gemüt. Vielleicht genossen sie
zu sehr den Honigmond, kurzum, es
kam Verstimmung zwischen ihnen auf.
wer weiss woher und warum. Sie
stritten sich sogar um eine Kleinig
keit und machten Schmollgesirhter
schon am Abend, noch am kommen
den Moroen im Zug. der sie nach
einer schönen Seestadt bringen sollte,
von wo sie dann zu Schiff in die
Schweiz hinüber wollten. Wie sie
schweigsam nicht eben nahe beisam
men sassen. weil es ihr Trotz so gebot.

VON HERMANN ERIS RUSSE
vergas« der wackere Ehemann im
Zorn, sein Sehriupfgrhcimni* weiter zu
wahren. Er zog das Döschen aus den»
Sa« k, auf dessen blanken Dackel »ich
noch zum Ubeiiluss des Verrats die
Sonne spiegelte, soduss ein kecker
Strahl Bettina heilig in die Augen
fuhr, die ganz erstaunt nun sah, wie
wollüstig und uut anmutig «jespit/ten
Fingern der Mann die braune Prise
nahm. Und da der Strahl sie allfort
blendete, weil Philander geraum«* Zeit
in seine Lust vertieft war. geriet Bet-
tina in hellen Arger und brach mit
heftigen Worten «las zähe Schweigen

Phllander schloss das Döschen in
die Faust. Obwohl ihm starke Röte
des Unwillens ins Gesicht gesprun
gen war. gab er keinen Widerspruch,
sondern blickte steif in die fliehende
Landschaft hinaus. Bettina, der ehr
lichen Streitbarkeit noch ungeübt,
verlor recht bald die Stimme, und
auch sie starrte verstimmt aus dein

Plötzlich aber sprang Philander auf,
öffnete Fenster und Faust und schleu
derte etwas hinaus.

„Oh weh, das herzige Döschen,
dachte Bettina erschrocken, und schon
fuhr der Zug in «len Bahnhof ein.
Die junge Frau, rasch mit dem Ehe
mann ausgestiegen, eilte von dannen
in der Richtung, aus welcher der Zug
gekommen war, sodass der verblühte
Gatte sie kaum einzuholen vermochte.

„Wo willst du denn hin?" keuchte
er heraus.

„Das Döschen holen, das du weg
geworfen hast.

Er lächelte still.
„Hier ist es doch, ich leerte Ja nur

den Tabak aus."
Beschämt senkte sie den Kopf. Sic

versuchte, als sie des Dampfers har
rend in schattenloser Sommersonn
tagshitze am Hafen sassen, eine
Plauderei anzuknüpfen; doch Phllan
der schwieg beharrlich. Zweimal er
tappte sie ihn. wie er gewohnheits
massig in die Tasche fuhr, urn ver
stohlen zu schnupfen, und jedesmal
finster wurde, wenn er seinen Irrtum
merkte. Da hatte sie plötzlich glü
hendes Mitleid mit dem armen Men
schen. dem sie die einzige Liebhaberei
missgönnte, die auch zugleich sein
einziger Fehler war. Und sie sehnte
sich nach Frieden und seinem heite
ren Gesicht. So sprang sie entschlos
sen von der Bank aul und sagte ihm
kurz, sie wolle noch ein wenig die
Stadt ansehen, und wurde in ihrer
jungen Frauenschönheit über und
über rot. als sie sich mit raschen
Schritten entfernte. Durch die un
erträgliche Hitze der Strasse lief sie
dann auf der Suche nach einem La
den, wo es Schnupftabak gab. Doch
es war Sonntag, und alles war ge
schlossen. Schon wollte sie mutlos
umkehren, als sie im Türrahmen ei
nes Kramladens einen Alten stehen
sah. der gerade behaglich eine Prise

I zur Nase führte. Sie eilte zu ihm
hin und brachte schüchtern ihren
Wunsch an. Bereitwillig schloss er
den Laden auf und brachte ihr ein
Päckchen Lotzbeck, mit dem sie be
glückt, als trage sie von neuem den
Brautkranz, zu dem schmollenden
Liebsten zurückeilte.

Wie Tau perlte iHr der Schweis»
von der Stirn, als sie Philandcr den
Lotzbeck in den Schoss legte.

Wiederum sagte er nichts, aber um
seinen Mund spielte ein verstohlenes

Von allen Seiten knallten In Nord
amerika Sprcngschüsse, lärmten die
Spitzhacken. Siebzehnmai war die
Strecke dem reissenden Waldstrom
abgewonnen. Krachend und rauschend
sanken rundum die hohen, jahrhun
dertealten Bäume nieder. Ein Heer
aufgescheuchter Vogel, die ihren
Schutz verloren, kreiste aufgeregt
schreiend in der Luit.

Wie gut List dieser Lärm tat, er
passte zu seinem Inneren. Er sass
vor seiner Holzhutte und überlegte:

In Russland ist Aulstand; diu Polen
wollen sich selbständig machen, die
Gr.echen haben es bereits getan. In
Holland ist Revolution, die Belgier
machen sich Irei, in Kassel waten
Tumulte, in Braunsrhweig haben ste
«las Residenzschloss angezündet, den j
alten Herzog verjagt, ln Paris ist die
Kammer aufgelöst... Mit fahrigen
Fingern schob er die Korrespondenz
des Handels-Vereins, die ihn über
das Meer begleitet hatte, zur Seite.
Noch immer „verhandelten" daheim
die Bürokraten. Friedrich List legte
die Landkarte Europas vor »ich hm,
in dem noch keine Eisenbahn fuhr,
und zeichnete die Eisenbahnkarte
Deutschlands:

Eine Linie von Hamburg nach Bre
men und Lübeck und Berlin, von dort
nach Stettin, nach Breslau und Thorn,
von dort nach Danzig. Uber Witten
berg und Leipzig, von dort nach
Dresden und Prag. Uber Weimar,
Gotha und Frankfurt, von dort über
Darmstadt und Mannheim rach Karls
ruhe. Von diesem nach Basel, zum
Anschluss an die Schweiz. Eine an-

V O N MOLO
dere über Stuttgart. Ulm und Augs
burg (von dort fuhr ein Strich zur
Grenze nach Lindau ab) nach Mün
chen. Von da über Nürnberg und
Bamberg, nach Gotha zuruck. Von
Leipzig über Halle nach Magdeburg,
über Braunschweig, Hannover nach

Die Poststrassen und Zollgrenzen
kümmerten List nicht, auch über
Flusse und Gebirge weg zeichnete er.
ohne zu zögern, mit der Sicherheit
eines Traumwandelnden, die Haupt-
linien, die nach seinem Plan unver
ändert, als er tot war, gebaut wurden,
aul denen heute wir und unsere Gü
ter rollen.

„Da werden ste fahren." murrte er
und hielt das Blatt weit ab vor sich
in die Luft und betrachtete es. „Ich
werd euch antreiben, ich wer«! euch
schon einigen. — Freu' dich. Mctter-

Er sah in der prachtvollen Wildnis
die Heersrhar der hölzernen Unter
kunftsbaracken rundum, in denen die
Arbeiter wohnten, die wie knbbelnde
Ameisen die Berge und Täler bedeck
ten. Kreischen: einer schärfte tief
unter ihm »ein Stahlwerkzeug auf ei
nem Schleifstein, der dreitausend
Meilen über das Meer bis hierher
gereist war.

So bleibt es nirgends.
Glatt wie der Ozean sind die Ei

senbahnschienen, aber sie hebt kein
Sturm und keine Welle. List zog ei
ne Orange aus der Hosentasche, die
dadurch wieder Möglichkeit zu einer
rechtmässigen Form gewann, und be
gann gierig die Frucht auszusaugen.

Von neuem schloss »ich der Kontakt;
In Reutlingen ist diese Italienische
Frucht teurer als hier — wenn «las
kein Unsinn ist! In Paris sind dauernd
Demonstrationen der Arbeiter, mit
dem Schreien „Arbeit und Brot!" Ihn
blendete und warf schier hintenüber
der Ansturm seines Blutes durch das
seherische Traumgesicht, das vor ihm

Durch Deutschland rollten Züge,
verwirrt hockten die Perücken an ih
ren Konferenztischen, hilllos standen
die Zollhüttel, die Zuge brausten
über die Grenzen hinweg! Menschen
aller Länder sassen darinnen und
winkten und riefen sich zu. bestu fi
ten sich, lernten sich kennen. Wo
blieb die Absperrung . .. ?

Er schrie auf, es war zuviel.
„Die Menschheit ist unterwegs!"
Mit schmerzlicher Dankbarkeit,

zärtlich abschiednehmend blickte er
die Taler und Hange entlang. Ihr
gabt mir Wissen und Klarheit, ich
schulde euch Dank, aber ihr seid nicht
meine Heimat!

Er erhob sich, als zögen ihn un
sichtbare Stricke hoch. Langsam,
ohne es zu wissen, begann er die Ar
me zu bewegen, er schwang sie hoch
und hoher und dirigierte, wie ein
Konzertmeister, der ein unterirdi
sches Orchester leitet, das gewaltig
anschwellend, einstweilen nur ihm
vernehmbar, musiziert

Der König von Prcussen
In den kleinen Abendgesellschaften

Friedrichs des Grossen durfte jeder
mit grösster Freimütigkeit reden. Ehr
lich war der Kampf der Kopfe und
Geister. Nur eines Abends wollte der
König keinen Widerspruch vertragen.
Verärgert wandte er sich zu dem. der
anderer Meinung war, und tiefe Fal
ten gruben sich auf seine Stirn.

Da sprang Freiherr von Zottwitz
auf und rief: „Still, meine Herren!
Der König von Prcussen tritt ein!"

Tii’cawsse
Jabvt

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BlUNCK
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(17. Fortsetzung)

Die Öllampe brannte noch auf dem
Tisch; sie uberlcuchtctc den winzigen
Heiligenschrein, den ihm sein Weib
mitgegeben hatte und den der Graf
sorgfältig an Stelle des heiligen Olaf
in die Wandnische eingelassen hatte.
Immer, wenn er die Augen auftat,
nickte er ihm zu und wiederholte halb
laut, was er mit sich selbst beredete.
Eine schlimme Zeit lag auch über dem
Mittelmeer. Die Türken hatten den
Landweg nach Indien in der lland.
Spanier und Portugiesen suchten das
Gewürzland über See. Sic suchten
es längs der afrikanischen Küste, sic
träumten von einer Fahrt nach We
sten oder über die Pole. Noch lehrte
die Kirche, dass die Erde eine flache
Scheibe sei. an deren Rand das Was
ser niederströmte. Aber Astronomen
und Astrologen wollten wissen, dass
man auf einer Kugel lebe und die
Könige forschten nach einem westli
chen Weg. Als man von der Wie
derentdeckung Grönlands horte,
schrieb der von Portugal an seinen
Vetter. Herrn Christian von Dänemark.

Die Stunde war reif gewesen. Der
König von Dänemark. No, wegen und
Island, der kein eigenes Schiff ge
wagt hatte, erinnerte sich der son-

I derbaren Anträge seines Statthalters
] Didcnk Pining und bat den Vetter
um einen Gast, der mit seinem ehren
werten Admiral ausfahren würde. Da
befahl die Majestät von Portugal dem
Grafen Joao Vaz Corte Real nach
Island zu reisen.

Wie rasch war alles Wirklichkeit
geworden. Nun war er schon weit
hinter dem sagenhaften Eisland und
schlief in der Srhiffskammer des Frei
beuters.

Der Schaffer rührte den Gast an
und rief zum Frühstuck; Graf Vaz
fuhr aus seinem Dämmern auf. er
staunt, dass Täglich in sein Fenster
fiel. Eilig wusch er sich und schlurf
te zur Nachbarkajute des Statthalters.
Wind pfiff durch das offene Bullauge,
sodass ihn fröstelte. Ahn Grütze
und warmes Mus winkten auf «lern
Tisch, dazu ein Glas Oporter Wein
von dem man zu seinen Ehren ein
Fässchen an Bord führte. — Vaz hu
schelte sich wartend in den Bank
winkel. Ein alter Chorteppich, frie
sische Wandwebereien und eine aus
Segebergcr Glas köstlich geschnitzte
kreiselnde Ampel gaben dem Raum
etwas klösterlich Warmes. Wäre

nicht das Heben und Senken der Sec
und der ewige dumpfe Prall der Wo
gen gegen die Planken gewesen, der
Grütz- und W®. iduft hatte an einen
Fastentag an den Ufern Portugals
erinnern können. Wohlig schlug der
Gast den dicken Wollmantel enger
um die Schultern, blinzelte zur Tur
hinaus und sah zu. wie der Schaffer
mit einem langen Tau Eimer in die
See warf, Wasser holte lind den Gang
vor den Kammern schrubbte. Schon
begann er wieder müde zu werden,
da trat Pining in die Tur. nickte,
reichte schweigend die Hand über
den Tisch und lullte »einen Teller.

„Nun, wovon habt ihr geträumt.
Graf?

Der hatte die schlimme Nacht fast
vergessen, jetzt hatte sie ihn wieder!
„Von vielerlei — eben fällt mir ein,
von meinen Knaben daheim, antwor
tete Vaz um sich auf etwas Fröhli
ches zu besinnen. „Ach. Statthalter,
das Lehen lässt keinen Abschied zu,
es trägt uns nachts über Länder und
Meere. Warum habt ihr mir nicht
von euren Söhnen erzählt? DAr eine
ist ein Heiliger, hab ich gehört?"

Pining fuhr mit «lern Arm über die
Stirn. „Dierk heisst er und lernt in
Erfurt, wo eine berühmte hohe Schule

„Eine Ketzerrchule. sagte man mir,"
drohte Graf Vaz und hob lachend den

„Habt ihr*s auch gehört?” Pining
nahm den Einwand sehr ernst. „Woll
te ihn schon einer anderen gehen,
aber er ist bei einem Schwager und
in guten Händen!"

„Gründet eine hohe Schule auf Is
land?"

„Erinnert mich dran,” sagte der
Statthalter trocken, „erinnert mich
dran, wenn wir heimgekehrt sind."

„Wenn wir heimkehren, werdet ihr
kein Ohr für mich haben," neckte
Graf Vaz, „ach, da wird eine schöne
Frau jede eurer Stunden verlangen."
Er zog den Teller näher und sprach,
den Blick auf dem Tisch, es sollte
no« h Scherzen sein ..Der Neid aller
Seefahrer seid ihr. Pining, das schön
ste Gras im Norden habt ihr gepflückt
und das Köstlichste ist. dass sie euch
frisch wie ein Halm im Frühling
bleibt." Er stockte plötzlich, weil er
sah. wie des Statthalters Stirn »i<h‘
weiss überzog bis zu den Brauen.
„Tut s euch das Heimweh an, fragte

er erschrocken und schob ihm den
Wein zu. „Ach. wer kennt das nicht,
hab auch die Nacht nicht geschlafen.
Ich werde von anderem reden."

„Fahrt nur fort," hat der Statthalter.
Dann ein kurzes Schütteln des Kopfes,
ein Abschütteln: „Graf Vaz, was hat
Euer König vor, wenn wir die Durch
fahrt finden, die er sucht?"

Der Gast sah mit offenem Mund
auf, er suchte die Verbindung zwi
schen dem ersten und dem letzten
Wort. „Wie kommt ihr darauf? Dar
über haben die Majestäten von Por
tugal und Dänemark zu entscheiden.

Der Abt Stefan Jonsson stand in
der Tür. sie grössten ihn und ruckten
zusammen, um ihm Platz zu machen.

Als eine unendliche Küste, von ei
nigen Buchten zerklüftet, liegt Grön
land in der Ferne. Vor seiner Stirn,
wie ein Aiisgestosscner unter den
Bergen, hebt sich der Fels Wittsark
auf. Er sicht aus wie eine riesige Mu
schel, deren gefalteter und gerillter
Buckel aus dem Wasser ragt. Ein
schmales Riff bietet den Schiffen
Schutz, in den Hütten am Strand
wohnen einige Menschen Es sind
meist Gefangene, denen der Statthal
ter das Lehen schenkte, sie nähren
sich von Fischen und Vogeleiern und j
bauen die gewaltigen Baken, die auf \
halber Höhe des Berges stellen und
nach des Statthalters Willen den

jGronlandfahrern einstmals als Peilung
j dienen sollen. Von dem höchsten
| dieser „Steinrnanner" weht das Flag-
Igenturh des König«.

Auch einige Karelier, kleine srhlitz-
äiigige Männer, «ind auf dem Witt-

.sark; der Sturm hat sie im Herbst
dorthin verschlagen, nun bitten sie,

I man möge sie zur Enksförde mitneh

men. Einer von ihnen nennt sich der
Eishärentöter, er hat die Sprache der
Fremden gelernt und bringt Robben-
hautc zum Tausch. Er zahlt sie nach
Fingern und Zehen und hört hei
Zwanzig auf. „Mensc h zu Ende.'
nennt er die Zahl.

Die Schiffe hatten nicht viel Zeit.
Sie Hessen den Wächtern einige Le
hensmittel und ein Fass Bi an nt wein
zurück und schenkten ihnen für den
Fall, d.iss feindliche Eskimos den Weg
über Wasser wagen sollten, eine Ha
kenbüchse mit Kreut und Lot. Dann
»«»gelten sie weiter zu den Ketten
we'sser stumpfer Gebirge, die Enk
der Rote Grönland genannt hatte. Ein
schmaler Rand war bewohnbar; För
den mit Eisstromen von ungeheurer
Gewalt durchkluftcten die Kanton.

Einen Tag braue htm sie, um von
Wittsark zur Eriksfo.de zu gelangen.
Von den schuppigen Gletschern, die
sich von den Hochfeldern niedersenk
ten. stürzten mitunter gewaltige Blok-
ke donnernd in «He See; es galt, die
Augen offen zu halten. Aber das
Wasser längs der Südspitzc Grönlands
friert nicht zu. und drinnen in den
Förden liegt grünes Land, blühen

i Wälder von Buke und Erle und der
Boden ist mit Gräsern und Moosen,
mit Krähen- und Rauschheeren he-

Man wartete schon auf Dtderik Pi
ning. Einige Wallischlangcr, dazu
zwei kleine Sniqgen mit Bettlern.
Fischern und Bauern ohne Hof. waren
den Kriegskoggen des Statthalters
voranqefahren Sie hatten in alten
Geschichten vom Reichtum jener grü
nen Küste *ni Norden gehört und ver
langten von Pining. dass er ihnen
Land als Eigen zuweise.

(Fortsetzung folgt.)
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